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Der Reichsarbeitsminiſter hielt am Donnerstag auf einer Ta
gung der Berliner Vertrauensleute der chriſtlichen Gewerkſchaften
einen Vortrag über den

Kampf um die Notverordnung.
Das deutſche Volk ſtehe ſo führte Stegerwald aus gegen

wärtig vor folgender Wahl: Solle jetzt die Regierung ihm für
einige Jahre harke Opfer auferlegen, dafür aber die Grundlagen
des demokratiſchen Staates über die größte deutſche Kriſis hinüber
retten, oder aber ſolle der Staat einer Rechtsdiktatur
überantwortet werden, die dem Volk noch höhere Opfer auferlege,
um mit den fragwürdigſten Experimenten für Jahrzehnte Volk und
Staat wieder in dieſelbe Gefahr zu bringen, die durch den Welt
krieg von 1914 geſchaffen worden ſei?

Das ſei die wahre Lage. Alles andere ſei Bierphiliſtertum
Man könne gegenwärtig den ſozialſten Menſchen der Welt zum
Reichsarbeitsminiſter machen, aber auch er könne auf dem Schutt-
haufen von 1931 ebenſo wenig eine geordnete und befriedigende
Sozialpolitik machen, wie man auf einem Miſthaufen ein künſt
leriſches Ballett aufführen könne.

In den nächſten Monaten und im nächſten Winter ſtehe die Ar
beiterſchaft vor der Frage: Soll die Arbeitsloſenverſicherung beibe
halten oder ſoll ſie wieder in einer Erwerbsloſenfürſorge umgewan
delt werden? Eine Reihe von Beſchäftigungen ließen ſich nicht in
die Form einer Arbeitsloſenverſicherung preſſen. Gegenüber die
ſer Tatſache ſtehe man vor

drei Möglichkeiten
Entweder würden die für die Arbeitsloſenverſicherung ungeeigne
ten Beſchäftigungen in der Arbeitsloſenverſicherung anders behan
delt wie die übrigen Berufe und Gewerbe, oder ſie müßten aus der
eigentlichen Arbeitsloſenfürſorge ausſcheiden oder man bveſeitige die
Arbeitsloſenverſicherung allgemein und führe für alle bedürftigen
Arbeiter die Erwerbsloſenfürſorge, praktiſch die veredelte Ar-
menpflege, ein. Das ſei die klare Sachlage. Und wer dieſe
Dinge im Zeitalter der größten Kriſe eines Jahrhunderts nicht ſehe,
betreibe Jlluſionspolitik.

Die Sache mit der Volkspartei.
Große Worke und nichts dahinter

Der Parteivorſtand und die Wahlkreisvorſizenden der Deut
ſchen Volkspartei, die am Donnerstag in Berlin zu einer Beſpre
chung der politiſch- parlamentariſchen Lage zuſammengetreten wa

ren, nahmen eine Entſchließung an, in der es heißt, daß „der
Kampf weiter geht“. Im Ziel wäre und bleibe die Partei völlig
einig. Dieſes Ziel ſei „in den bindenden Abmachungen des Partei
führers mit dem Reichskanzler unzweideutig vorgezeichnet. Und
dieſe Abmachungen müßten in kürzeſter Friſt durchgeführt wer
den.

Welcher Art dieſe Abmachungen ſind, dürften die Herren
der Volkspartei ſelbſt nicht wiſſen. Jhre Entſchließung iſt ſo im
weſentlichen als ein Manöver gegenüber ihrer von Tag zu Tag
mehr zuſammenſchrumpfenden Wählerſchaft zu betrachten

Brüning dementiert.

In den letzten Tagen iſt in der Preſſe immer wieder behauptet
worden, daß der Reichskanzler dem Führer der Deutſchen Volkspartei
Dr. Dingeldey in einer Unterredung u. a. eine Lockerun g des
Schlichtungsweſens in Ausſicht geſtellt habe. Demgegenüber wird
der Soz Preſſedienſt“ auf Anfrage in der Reichskanglei von zu
ſtändiger Seite ausdrücklich zu der Erklärung ermächtigt, daß eine
derartige Zuſage nicht gemacht, ſondern ausdrücklich abgelehnt
worden iſt.

Oder ift dieſes die Konzeſſion?
Am Sonnabend hält die Reichsregierung eine Sitzung ab, auf

deren Tagesordnung das Thema Perſonalveränderungen
verzeichnet ſteht.

Was iſt los? Noch hüllt ſich die Regierung über ihre Pläne in
Schweigen. Aber ſicher iſt, daß man mit den Veränderungen m Fi
nanzminiſterium beginnen will. Zunächſt ſoll, wie wir zuverläſſig er
fahren, Staatsſekretär Schäffer vom Reichsfinanzminiſterium zurück
treten. Als ſein Nachfolger wird der bisherige Direktor der Steuer
abteilung des Miniſteriums Dr. Zarden genannt. Schäffer ſoll
mit einer Sondermiſſion bekraut werden. Von Dr. Zarden, der der
Deutſchen Volkspartei angehörk und als beſonderer Vertrauensmann
der Schwerinduſtrie gilt, weiß man, daß er ſeit langem auf einen
ſtärkeren Rechtskurs in der Finanzpolitik hinwirkt. Auf ihn geht die
Beſeitigung der Lohnſteuererſtaktungen und die diesmal beſonders
unſogial geſtaltete Kürzung der Beamkengehälter zurück. Man ſagt
ihm auch nach, daß ſeine guten Beziehungen zur Großinduſtrie ihm
immer wieder die Erwägung nahelegen, ob es nicht möglich ſei. die
noch vorhandene ſteuerliche Belaſtung der Großbeſiter durch den Er
haß von Steuern weitgehend zu mildern.

Darf man fragen, ob dieſe Perſonalveränderung etwa als Anfang
der von der Volkspartei geforderten Umbildung des Kabinetts zu be
trachten iſt.

che Messthten.
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald vor ſeinen Proletariern.

Zur Finanzlage.
Stegerwald teilte dann noch mit, daß der

Deviſenabzug von rund 1 Milliarde während der Kriſe

der letzten Tage die Kündigung von Krediten an die pri
vate Wirtſchaft in Höhe von

etwa 2,5 bis 3 Milliarden zur Folge gehabt
habe. Das bedeute zwar keine Währungsgefährdung, aber eine
Kreditdroſſelung großen Stils und damit eine Vermehrung der Ar
beitsloſigkeit in kürzer Zeit. Schon ſeit März habe feſtgeſtanden,
daß das Reich für Juni einen

kurzfriſtigen Kredit von 250 Millionen Mark
benötigen würde. Dieſes Kreditabkommen ſei am Donnerstag, den
11. Juni, zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium, der Re dank
und Privatbanken abgeſchloſſen worden. Wenige Stunden danach
aber habe die Deutſche Volkspartei die Einberufung des
Reichstages beſchloſſen. Dieſer Beſchluß habe bewirkt, daß allein
am nächſten Tage über 200 Millionen Mark Deviſen abgezogen
worden ſeien. Daraufhin hätten die Banken erklärt, daß ſie nicht
mehr imſtande ſeien, die Vereinbarung vom vorausgegangenen
Abend einzuhalten, weil ſie ſelbſt nicht mehr den in Ausſicht geſtell
ten Betrag aufzutreiben vermochten.

Nach der eingetretenen Beruhigung iſt der anfänglich zugeſagte,
inzwiſchen aber von den Banken aufgegebene Kredit am Donners
tag endgültig zugeſagt worden.

Amt lich wird dazu mitgeteilt: „Die Verhandlungen über die
Gewährung eines Kredites von 250 Millionen

Reichsmark an das Reich ſind abgeſchloſſen. Es handelt
ſich Um einen reinen Kaſſenkredit, deſſen Abdeckung durch die nor
malen Einnahmen ſowie durch die auf Grund der Notverordnung
zu erwartenden Erſparniſſe und Eingänge ſichergeſtellt iſt. Die
Auszahlung des Kredits erfolgt teils im Junt, teils im Juli Ueber

Kriſe überall.
Wie in Deutſchland ſo in Oeſterreich.

Wien, 18. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Lage in Oeſterreich iſt, wenn man Großes mit

Kleinem vergleichen kann, ebenſo traurig und ausweglos wie
im Deutſchen Reiche. Wohl gibt es hier nicht jene politiſchen
Spannungen, die Deutſchland an den Rad des Bürgerkrieges führen
können, aber die wirtſchaftliche Lage iſt in Oeſterreich nicht minder
troſtlos. Der Verſuch, die Kreditanſtalt zu retten, ſtellt ſich all
mählich nicht nur als hoffnungslos heraus, ſondern geht jedenfalls
auch weit über die Kräfte des kleinen öſterreichiſchen Staates

Die Kreditanſtalt hatte ihr ganzes Eigenkapital verloren. Der
öſterreichiſche Staat hat es ihr erſetzt und darüber hinaus noch
weitere 40 Millionen Schilling zur Verfügung geſtellt. Die Hoff
nung war, daß ſich die Kunden der Bank nach dem Erſatz ihres
Verluſtes beruhigen und ihre Einlagen bei der Kreditanſtalt be
laſſen würden. Indeſſen iſt unter den inländiſchen Gläubigern
eine nicht zu bannende Beunruhigung eingetreten, die inzwiſchen
zu großen Abhebungen geführt hat. Die Mittel hierfür konnte die
Kreditanſtalt ebenfalls nur von der Nationalbank erhalten, die in
folgedeſſen ihren Notenumlauf ganz bedenklich ſteigern mußte.
Man nimmt an, daß die Nationalbank der Kreditanſtalt bereits
600 Millionen Schilling in den Rachen geworfen hat. Dabei iſt
das Ende noch gar nicht abzuſehen. Dieſe Situation der Kredit
anſtalt hat dazu geführt, daß auch die ausländiſchen Schwierig
keiten zu machen begannen. Die Regierung ſah ſich deshalb ge
zwungen, von dem Parlament eine Ermächtigung zu fordern, nach
der ſie für Einlagen in der Kreditanſtalt ſt a at liche Haftung ge
während kann. Damit ſollte erreicht werden, daß ausländiſche
Finanzgruppen bei der Kreditanſtalt neue Einlagen machen und
der inländiſche Abfluß we nacht wurde. Dieſe Hoffnung
hat ſich aber als trügeriſch erwieſen. Vielmehr haben die aus
ländiſchen Gläubiger der Kreditanſtalt gedroht, daß ſie ihre Ein
lagen ſofort kündigen werden, wenn nicht der Staat für ſämtliche
Einlagen eine Garantie übernehmen würde. Die franzöſiſchen
Gläuübiger ſollen außerdem verlangt haben, daß Oeſterreich auf die
Zollunion für immer verzichtet. Unter dem Druck dieſer Drohungen
und Erpreſſungen hat der Finanzminiſter die ſtaatliche Garantie

für etwa 80 Millionen Dollar ausländiſche Guthaben bei der Kre
ditanſtalt übernommen Erſt daraufhin verpflichtete ſich das Gläitden empfangenen Betrag werden Schatzanweiſungen mit dreimonga

tiger Laufzeit ausgeſtellt, die bei Fälligkeit bis zum Ablauf des
Rechnungsjahres 1931 verlängert werden können. Für die Zins
berechnung bildet der jeweilige Reichsbankdiskont im Zeitpunkt der
Auszahlung die Grundlage

Fortſetzung von Chequers.
Macdonald und Henderſon kommen in drei Wochen nach Berlin.

Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald und der engl.
Außenminiſter Henderſon haben die Einladung der Reichs
regierung zu einem Gegenbeſuch in Berlin endgültig ange
nommen. Sie treffen am 17. Juli in Berlin ein und werden bis
zum 19. Juli in der Reichshauptſtadt verbleiben. Vorausſichtlich
begeben ſich Macdonald und Henderſon dann zum Jnternatio-
nalen Sozialiſtenkongreß nach Wien.

Der Beſuch der beiden engliſchen Staatsmänner, die in Deutſch
land ebenſo freundſchaftlich und herzlich empfangen werden, wie der
deutſche Reichskanzler und der deutſche Außenminiſter in England
in Empfang genommen wurden, hat hohe politiſche Bedeu-
tung. Er iſt weit mehr als ein Höflichkeitsbeſuch, als der er nach
außen erſcheint. In Berlin werden die in Chegquers begonnenen
Beratungen über die Weltkriſe und das Reparationsproblem fort
geſetzt, und wenn auch nicht abgeſchloſſen, ſo doch einer gewiſſen
Klärun g entgegengeführt werden, die für den Verlauf der drei
Tage ſpäter beginnenden Erörterungen der Reichsregierung mit
maßgebenden Herren der amerikaniſchen Regierung eine ziemliche
Bedeutung haben dürfte.

Als Sozialdemokraten erfüllt es uns mit beſonderer Freude, daß
Mitglieder der engliſchen Arbeiterregierung
Deutſchland in ſeiner Not zuerſt die Hand zur Abwehr der Wirt
ſchaftskriſe gereicht haben und weiterhin gemeinſam mit uns be
müht ſein wollen, uns im Rahmen des Möglichen Hilfe angedeihen
zu laſſen. Zwar iſt das Reparationsproblem noch nicht aufgerollt,
aber daß es ſchon in aller nächſter Zeit aufgerollt werden
wird, ſteht heute außer jedem Zweifel.

Stahlhelm im Auslande.
Nakionaliſtiſcher Landesverrat.

Amſterdam, 18. Juni. (Eig. Drahtb.) Jn der ſüdholländiſchen
Stadt Venlo haben nach einer Meldung des ſozialiſtiſchen „Net
Volk in letzter Zeit wiederholt Stahlhelmverſamm-
lung ſtattgefunden. Am 16. Mai habe dort Graf von Hoensbroek
gegen das Young Abkommen geſprochen und erklärt, daß der Stahl
helm alle im Weltkrieg verloren gegangenen Gebiete mit der
Waffe zurückerobern wolle Beſucher der Verſammlung, die ſich
kritiſch verhalten hätten, ſeien mit Ohrfeigen bedroht worden. Ein
weiterer Aufmarſch des Stahlhelms ſei für den 12. Jult in Ausſicht
genommen.

„Het Volk“ fordert die holländiſche Regierung auf, das ver
brecheriſche Treiben deutſcher Kriegshetzer auf niederländiſchem

bigerkonſortium, die Einlagen bei der Kreditanſtalt 2 Jahre ſtehen
zit laſſen.

Es iſt nicht wahrſcheinlich daß dieſe Garantie gegen Oeſterreich
nach zwei Jahren geltend gemacht werden wird, aber bei der frag
würdigen Lage der Kreditanſtalt darf man ſie dennoch nur als For
malität betrachten So entſteht die Frage: Wer garantiert für
Oeſterreich? Der Staat hat für die Kreditanſtalt Auszahlungs-
garantien bereits an eine Milliarde Schilling übernommen Das
hält ſeine wirtſchaftliche Lage nicht aus. Dieſes Mißverhältnis
hat zu einer Beunruhigung geführt die zu einer Panik auszuarten
droht. Das Mißtrauen der Bevölkerung hat bereits auf
andere Banken übergegriffen. Jetzt verlangen auch die
Gläubiger der Sparkaſſen ihre Guthaben zurück, um ſie in aus
ländiſche Valuten umzuſetzen. Der Deviſenſtand der Nationalbank
wird alſo ununterbrochen angegriffen, wenn auch im letzten Augen
blick eine gewiſſe Hilfe dadurch erfolgt iſt, daß engliſche Finanz
kreiſe 150 Millionen Schatzſcheine, die die Regierung emitiert, am
ihre Aktion für die Kreditanſtalt durchzuführen, übernommen und
ſofort eingezahlt haben. Die anfängliche Erleichterung ſcheint jedoch
nicht anzuhalten. Am Mittwoch und Donnerstag war der Andrang
insbeſondere bei den Sparkaſſen ſehr beträchtlich. Die Schwierig-
keiten werden erhöht durch die Abgänge im Bundeshaushalt bereits
jetzt auf 250 Millionen Schilling geſchätzt.

Alle dieſe wirtſchaftlichen Schwierigkeiten haben ſich in den
letzten Tagen als ſo kataſtrophal erwieſen, daß die Regierung ge
zwungen war, zurückzutreten. Die Garantien, die der Finanz-
miniſter gegenüber dem ausländiſchen Gläubigerkonſortium über-
nommen hatte, beantwortete zunächſt der landbündleriſche Jnnen
miniſter mit dem Rücktritt. Da aus dem Kabinett in der Zwiſchen
zeit bereits 3 Miniſter ausgetreten waren, ohne daß für ſie Erſatz
geſchafft worden wäre und das Kabinett im Nationalrat auf keine
Majorität mehr rechnen konnte, hat es demiſſioniert. Nun hat ſich
eine bedeutſame politiſche Wendung vollzogen. Der
bisherige Bundeskanzler Ender, der ohne Zweifel auf allen Seiten
ein gewiſſes Vertrauen genießt, hat ſich bereit erklärt, ein neues
Kabinett zu bilden, ſtellt aber die Bedingung, daß ſeiner zweiten
Regierung inbezug auf die finanziellen Notwendigkeiten außer
ordentliche Vollmachten gegeben werden.

Ein Notverordnungsrecht, wie es die deutſche Verfaſſung vor
ſieht, kennt Oeſterreich nicht. Deshalb ſoll die Finanzdiktatur der
Regierung durch ein verfaſſungsänderndes Geſetz erlangt werden.
Dieſe Vollmacht kann ohne die Stimmen der So
zial demokraten nicht zuſtandekommen Es iſt aber
unwahrſcheinlich, daß eine Form gefunden werden könnte, die den
Sozialdemokraten die Zuſtimmung zu dieſem Notverordnungsrecht
ermöglichen würde. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht eher dafür, daß
ſich Ender, der offenſichtlich nach Vorarlberg zurückkehren möchte,
auf den aber ein ſehr ſtarker Druck ausgeübt wird, damit er die
Bundeskanzlerſchaft behauptet, mit der von ihm geſtellten Bedin
gung einen halbwegs guten Abgang verſchaffen will. Unter dieſen
Umſtänden iſt mit einer längeren Dauer der Kriſe zu
rechnen, ſodaß die wirtſchaftliche Unruhe und die Beſorgnis aller
derjenigen, die noch über eine Einlage verfügen, ſich ins Maßloſe
ſteigern wird. So un lösbar dieſe politiſche Kriſe, die ihre Ur-
ſache in dem ökonomiſchen Elend hat, auch ſcheint und iſt, dennoch

Boden ſofort und für immer unmöglich zu machen. muß ſie bald behoben werden.



Der auf dem Leipziger Parteitag der Sozialdemokratie mit zum
Vorſitzenden der SPD. gewählte Reichstagsabgeordnete Hans
Vogel ſprach am Donnerstag im Berliner Rundfunk über das
Thema

„Jm Kampf gegen das Chaos
Die furchtbare Wirtſchaftskriſe, ſo führte Hans Vogel aus,

unter der die ganze Welt ſchon ſeit beinahe zwei Jahren leidet,
wird in Deutſchland durch eine Reihe von Umſtänden zumeiſt poli
tiſcher Art, außerordentlich verſchärft. Die politiſche Unſicherheit
hat namentlich in den letzten Wochen eine außerordentliche Zu
ſpitzung der Lage herbeigeführt, die in den Deviſenabflüſſen aus
Deutſchland ihren Ausdruck gefunden hat. Durch die Ankündigung
und dann die Veröffentlichung der neuen

Notverordnung mit ihren unerhörken Härken
und Ungerechligkeiken

wurde die kritiſche Stimmung auf das äußerſte geſteigert.
Unter dieſen Umſtänden mußten die Parteien zu der neuen Not

verordnung Stellung nehmen und über die Einberufung des
Reichstages entſcheiden. Die Sozialdemokratie hat im Aelteſtenrat
die Einberufung des Haushaltungsausſchuſſes gefordert und hat
erſt dann auf dieſe ihre Forderung verzichtet, als die Reichs
regierung

gewiſſe ſoforlige Milderungen
in der Ausführung der Notverordnung und Verhandlungen zum
Zweck der Abänderung der Notverordnung zu einem ſpäteren Ter
min zugeſichert hat. Die ablehnende Haltung der Reichsregierung
der Einberufung des Haushaltsausſchuſſes gegenüber war zwar
ſachlich völlig unbegründet, es ſtand aber feſt, daß die Regierung
nach dem entſprechenden Beſchluß des Aelteſtenrates demiſſionieren
würde. Es beſtand gar keine Ausſicht darauf, daß eine neue Re
gierung an die Macht kommt, die ſich der Einberufung des Reichs
kages bzw. des Haushaltsausſchuſſes gegenüber weniger ablehnend
verhalten oder auf einem anderen Wege Verbeſſerungen der Not
verordnung durchführen würde. Es war vielmehr mit der Ge
fahr zu rechnen, daß eine neue Regierung trotz des Beſchluſ
ſes des Aelteſtenrates

den Reichstag ausſchalken

und in der Folge als eine diktatoriſche Macht regieren
würde. Indeſſen würde eine Regierungskriſe mitten in der vor
handenen Kreditpanik eine unmittelbare Verſchlechterung der Wirt
ſchaftskriſe bewirken. Eben deshalb, weil die Sozialdemokratie die

Notverordnung in ihrer gegenwärkigen Form für
völlig unkragbar

hält, hat ſie, nachdem die Reichsregierung Verhandlungen zugeſagt
hat, beſchloſſen, noch einen letzten Verſuch der Abänderung
der Notverordnung durch Verhandlungen zu machen. Sie hat da
mit ihr Aeußerſtes getan, um die ſchlimmſte Kataſtrophe zu ver
hüten. Jhren Standpunkt der Notverordnung und der geſamten
Richtung der Regierungspolitik gegenüber hat ſie nicht geändert.
Sie ſieht nach wie vor in dieſer Politik keinen richtigen Weg aus
an furchtbaren Not und zur Erleichterung der Ueberwindung der

riſe.
Wir wiſſen ſehr wohl, daß mit leeren Kaſſen der öffent

lichen Verwaltung eine ſoziale Politik nicht getrieben werden kann,
ſondern daß es keine ſchlimmere Gefahr für die Erfüllung der
ſozialen Verpflichtungen der öffentlichen Körperſchaften geben
kann, als ſie ohne die erforderliche Einnahmedeckung zu laſſen.
Wir ſind deshalb einverſtanden mit den Ausgabenkürzungen im
Reichshaushalt, die nicht auf Koſten der Sozialpolitik gehen. Ja
wir glauben, daß dieſe Ausgabenkürzungen an manchen
Stellen, z. B. bei dem Wehretat noch verſchärft werden
könnten. Wir ſind ferner grundſätzlich einverſtanden mit dem Ge
danken der Kriſenſteuer, d. h. mit der Heranziehung aller derjeni
gen Volksgenoſſen, die noch in der Kriſe über ein reguläres Ein

Mehr Zölle!
Der Keichsverband der Landwirkſchaftlichen Genoſſenſchaften,

der aus der großen Verſchmelzung der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften hervorgegangen iſt, hält in Swinemünde zur
Zeit ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Dem Rieſenunter
nehmen ſind über 36 000 Genoſſenſchaften angeſchloſſen. Die 28
Zentralkaſſen verfügen über ein Vermögen von 100 Millionen Mk.
Die Einlagen haben die zweite Milliarde überſchritten. Die land
wirtſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaften bezogen Waren von über
525 Millionen Mark gegenüber 564 Millionen Mark im Jahre
vorher Die Milcheinlieferung hat ſich von 44 Milliarden Litern
auf 45 Milliarden geſteigert, die Eiereinlieferung von 80 Millionen
auf 215 Millionen. Die Getreideaufbringung verbeſſerte ſich um
12 Prozent.

Reichsernährungsminiſter Schiele wandte ſich auf der Tagung
gegen die hohe Gewinnſpanne des Handels Jm übrigen ver
langte Schiele Zölle für die Veredelungsprodukte wie Butter, Eier,
Milch, Käſe uſw. So ſehr wir die Schieleſche Attape gegen die
Handelsſpanne begrüßen, ſo ſehr müſſen wir vor weiteren Zoll
experimenten gerade in dieſem Augenblick gang beſonders warnen,
weil die Kaufkraft der Bevölkerung an ſich ſchon überſpannt ſt.
Eine weitere Anſpannung iſt nicht mehr möglich. Zölle, wie ſie
Schiele fordert, ſind jetzt ein Verbrechen

Hindenburg gratuliert Doumer.
wiederheſtellung der Höflichkeit zwiſchen dem deutſchen und

franzöſiſchen Siaatspräſidenten.
Reichspräſident von Hindenburg hat, wie amtlich mitgeteilt wird,

dem neuen Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Paul Doumer,
aus Anlaß ſeines Amtsantritts ein Glückwunſchtelegramm geſandt.
Der franzöſiſche Präſident hat dem Reichspräſidenten ſofort gedankt.

So unwichtig man die Höflichkeitsbezeugungen zwiſchen Staats
oberhäuptern auch nehmen mag, ſo ſind ſie doch ein ſicheres Zeichen
dafür, ob die Beziehungen zwiſchen zwei Staaten wieder völlig
normal geworden ſind. Als Ebert von der Nationalverſammlung
und Hindenburg durch Volksabſtimmungen zum Präſidenten der
Deutſchen Republik gewählt wurden, hat der franzöſiſche Staats
präſident dieſe Aeußerung der Höflichkeit unterlaſſen; ebenſowenig
hatte der Reichspräſident in früheren Jahren den neuen franzö
ſiſchen Staatspräſidenten zum Amtsantritt gratuliert Auch vor
drei Jahren erhielt zum 80 Geburtstag der Reichspräſident aus
Frankreich keinen Glückwunſch. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß
die Reichsregierung jetzt die Initiative ergriffen hat um beim
Amtsantritt Doumers die deutſch franzöſiſchen Beziehungen in
dieſer Hinſicht zu normaliſieren.
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DBolifische Verantuwortamngy-
Eine Rundfunkrede des Genoſſen Hans Vogel.

kommen verfügen zur Aufrechterhaltung der Hilfsleiſtungen für
die Millionen von Opfern der Kriſe. Wir wenden uns aber mit
aller Entſchiedenheit

gegen das Zerrbild der Kriſenſteuer,
das die Notverordnung enthält. Zu den von uns aufgezeigten
Mehreinnahmen, die wir einmal vorſichtig nur mit rund 200 Mil
lionen Mark in Anſchlag bringen wollen, kommen hinzu die Strei
chungen an unſinnigen Subventionen, die mit der
Rotverordnung verbunden ſein ſollen. Geſtützt auf unſere, ſehr
vorſichtige Finanzrechnung, verlangen wir vor allen Dingen, daß
mindeſtens die ſchlimmſten Härten im Abbau der Arbeits
loſenverſicherung, die die Notverordnung vorſteht, beſeitigt wer
den. Daß

die völlige Herausnahme der Jugendlichen,
die unterhaltspflichtige Angehörige haben, aus der Arbeitsloſenver
ſicherung aus ſozialen und politiſchen Gründen vollkommen
unhaltbar iſt, hat die Regierung ſelbſt in den letzten Verhand
lungen mit der Sozialdemokratie anerkannt. Wir fordern dringend,
daß dieſe Verſchlechterungen der Unterſtützungen für Jugendliche
vollkommen beſeitigt werden. Wir kämpfen gegen die Verminde
rung der Leiſtungen in der Arbeitsloſenverſicherung und in der
Kriſenfürſorge. Wir lehnen mit allem Nachdruck die Erſtat
tungspflicht für Zahlungen aus der Kriſenfürſorge ab, die
mit einer augenblicklichen Entlaſtung der öffentlichen Finanzen
nicht das Geringſte zu tun hat.

Einen Punkt, der beſonders unſinnig iſt und der wiederum
mit der finanziellen Frage gar nichts zu tun hat, will ich noch her
vorheben:

den freiwilligen Arbeilsdienſt.
Der ſogenannte freiwillige Arbeitsdienſt, deſſen praktiſche Frei
willigkeit aber in hohem Maße gefährdet wäre, wenn wirklich die
Unterſtützung jugendlicher Erwerbsloſer nahezu völlig eingeſtellt
würde, ſoll nicht nur öffentlichen Körperſchaften, ſondern auch ge
wiſſen Verbänden, bei denen das Gewicht der politiſchen
Tendenz allzu oft ein reaktionäres ſein wird, die Möglichkeit geben,
für die Durchführung gewiſſer Arbeiten öffentliche Unterſtützung zu
erhalten. Der reaktionäre Charakter dieſes ſogenannten
freiwilligen Arbeitsdienſtes beſteht vor allen Dingen darin, daß bei
ihm für die Arbeiter

kein arbeitsrechtliches Arbeitsverhälknis

begründet wird. Das ſoziale Arbeitsrecht, der Tariflohn und alles,
was damit zuſammenhängt, wird mit einem Federſtrich beiſeite ge
ſchoben und ſelbſt die Anwendung der Arbeitsſchutzbeſtimmungen
und der Beſtimmungen der Sozialverſicherung bleibt im Einzelfall
der Entſcheidung des Arbeitsminiſters vorbehalten.

Arbeitslohn in bar erhalten die Arbeilsdienſtleiſtenden nicht,

ſondern ſie erhalten höchſtens Gutſchriften für künftige Sied
lungsbauten. Hier wird eine Quelle der falſchen Geldverausgabung
geſchaffen und ein Zentrum für alle ſozialreaktionären und anti

aber verſchärſter Druck auf die Anpaſſung des Preisniveaus an das
geſunkene Lohnniveau. Dazu gehört die Abkehr von der agrariſchen
Hochſchutzpolitik, die den Maſſen in Deutſchland die Lebenshaltung
perteuert und die gleichzeitig die induſtriellen Arbeitsmöglichkeiten
für den Export durch das Heraufbeſchwören handelspolitiſcher

Konflikte einſchränkt. Dazu gehört weiter, daß endlich mit der
Kontrolle der monopoliſtiſchen Organiſationen in Jnduſtrie, Han
del und Handwerk ernſt gemacht wird.

zielbew.

Aerztetag in Köln.
göln, 18. Juni. (Eig. Drahtb.). Am Donnerstag wurde im

großen GürzenichSaal in Köln der 50. Deutſche Aerztetag
eröffnet.

In ſeiner Eröffnungsrede äußerte ſich der Vorſitzende des Deut
ſchen Aerztevereins, Geheimer Santkätsrat Dr. Stauder, der
die Sozialpolitik des Staates als die ſtärkſte Belaſtungsprobe für
den Aerzteſtand bezeichnete, auch über die Frage des 9 218. Er
vertrat die alte konſervativ ärztliche Anſchauung, daß für den Arzt
nur der Grundſatz entſcheidend ſei, ob der ärztliche Eingriff einer
Schwangerſchaftsunterbrechung dem Zweck diene, bei einer beſtehen
den Erkrankung einer ſchwangeren Frau eine weitere lebensbedroh
liche Verſchlimmerung zu verhüten. In ſolchem Falle ſei der Arzt
zum Eingriff berechtigt. Es widerſpreche aber der ärztlichen Be
rufsauffaſſung, eine Operation ohne ärztlichen Beweggrund vor
zunehmen, um wirtſchaftliche Not zu verhüten. Darum könne die
ärztliche Ständevertretung die geforderte Freigabe der ſozialen Jn
dikation für Schwangerſchaftsunterbrechungen nicht gutheißen.

Das iſt ein geradezu unverſtändlich rückſtändiger Standpunkt.

Dr. Heuer geht nach Berlin.
Als Nachfolger Reufers.

Als Nachfolger des bisherigen nach Magdeburg übergeſiedelten
Verkehrsdezernenten der Stadt Berlin, Oberbürgermeiſter Reuter,
wählte die Berliner Stadtverordnetenverſammlung geſtern den ſo
zialdemokratiſchen Magdeburger Stadtrat Dr. Heuer. Die Wahl
erfolgte im dritten Wahlgang mit 86 Stimmen. Sozialdemokraten,
Staatsparteiler, Zentrum und ein Teil der Volkspartei ſtimmten

für ihn

Ender gibt ſeinen Auftrag zurück.
Wien, 18. Juni. (Eig. Drahtb.) Der geſchäftsführende Bundes

kanzler En der hat den Auftrag des Bundespräſidenten zur Neu
bildung der Regierung nicht angenommen Er erteilte dem
Bundespräſidenten eine Abſage nachdem die Sozialdemokratie es
ablehnte, den von Ender geforderten Vollmachten ihre Zuſtimmung
zu geben und ſich zu der Verebſchiedung eines verfaſſungsändernden

Geſetzes bereit zu erklären

Ein Prieſter für 100000 Gläubige.
Ein Einſchränkungsgeſeh in Mexiko.

Mexiko, 18. Juni. Die Frage der Ausübung der Tätigkeit der
mexikaniſchen katholiſchen Geiſtlichen iſt vom Staate Veracruz in
der Weiſe gelöſt worden, daß auf je 100 000 Einwohner ein Geiſt
licher entfällt. Da dieſer Staat 1 150 000 Einwohner zählt, dürfen
elf katholiſche Prieſter im Staate Veracruz ihr Amt ausüben

gehüllt würden.

errang

Vas franzöſiſche Marinevauprogramm wurde in ferner aogeam
derten Form gegen
und Kommuniſten

die Stimmen des größten Teiles der Sozialiſten
angenommen. Von den Sozialiſten ſtimmten

außer Paul Boncour nur wenige Abgeordnete für das Programm.

Nus aller Welt
Wirbelſturmkataſtrophe im Sauerland.

Wirbelſturmkakaſtrophe im Sauerland.
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Farte der von dem Orkan bekroffenen Gebiete

Ein Wirbelſturm, der am Mittwoch über dem Elſe Tal tobte
und beſonders die

Trichterförmig ſchießt ſie blitzſchnell aus dem verdüſterken Ge
wölk und vernichtet bei ihrem Auftreffen auf die Erde alles, was ſich
ihrer unheimlichen Gewalt entgegenſtellt.

Prozeß gegen einen Prügelpädagogen.
Am DonnerstagLandgerichts Lüneburg der Prozeß gegen den ehemaligen Rek

tor der Fürſorgeanſtalt
gegen 32 Zöglinge dieſer Anſtalt
fährliche Körperverletzung, in einem
teils auf Bildung eines
ten ſtehen 15 Verteidiger zur Verfügung.
Rechtsanwälte in dem Prozeß tätig ſind, iſt der Lünebürger
betrieb völlig lahmgelegt. Man rechnet mit einer Pro
etwa vier Wochen.

Der Verhandlung liegen beſchämende Vorfälle in der Erzie
hungsanſtalt Scheuen
18. Februar vorigenbelliert hatten, indem ſie die Fenſter einſchlugen,

net vor dem Dienſtzimmerbeinen bewaff
monſtrierten, griffſene Direktor zu dem völlig verkehrten Mittel, eine „Topfkratzer
garde“ zuſammenzuſtellen, die,

ſäſſigen Kameraden
gelten ſo ſchwer verletzt würde,
falles ſtarb. Trotzdem die zuſtändigen
geln von Zöglingen aufs ſchärfſte mißbilligen und verbieten, hat

Straube zu dieſem Mittel gegriffen,
Die Behörden haben ſofort ſcharf durchgegriffen und

Scheuen aufgelöſt: Straube iſt ſeines Poſtens enthoben
widerſpricht.
die Anſtalt
worden.

Der erſte Verhandlungstag begann mit
eines Verteidigers
an der Meuterei teilgenommen haben.
Grund der Revolte das übrigens

daß Straube weibliche Zöglinge geſchlagen habe.geweſen
ergab ſich, daß die
Abſingen kommuniſtiſcher
mer gezogen ſind.

Das Gehölgz eines fünf
Döbbinghaus wurde völlig unngebnickt. Ein Fahrzeuglenker, der in
die Gewalt des Tornados kam, wurde 30 Meter weit durch die Luft
geſchleudert, wobei er gefährliche Knochenbrüche und Quetſchungen

erlitt.

weſtfäliſchen Ortſchaften Plettenberg, Oberſtadt,
Holthauſen und Herſcheid verwüſtet hat, riß u a.
fabrik völlig vom Erdboden fort. Neben einem Toten ſind 80 Ver
letzte zu beklagen. Wie Bewohner der in Mitleidenſchaft gegogenen
Ortſchaften berichten, wurde am
witterſturm eine trichterförmige grauſchwarze Wolke geſichtet, die mit
raſender Geſchwindigkeit,
Geheul, näher und näher kam und ſich immer mehr vergrößerte.
Aus einer Höhe von etwa 100 Mekern ging ſie dann über Pletten
berg und Holthauſen nieder, wobei die Hriſchaften völlig in Dunkel

Aus den Häuſern
Baumſtämme und Balken von abgedeckten Häuſern flogen unter
donnerndem Krachen auf die Straße. Schornſteine und Mauerwerk
fielen wie Kartenhäuſer ein. Dem Wirbelſturm, der nur zwei Mi
nuten dauerte, folgte ein rieſtger Wolkenbruch. Der Schaden iſt noch
nicht annähernd zu überſehen,
tauſende.

eine Drahtſtift

Himmel nach einem ſchweren Ge

begleitet von einem ſirenenartigen wilden

Schwereertönten Hilferufe.

geht jedoch in die vielen Hunderk
Morgen großen Waldes bei

So ſieht eine Windhoſe aus.

begann vor der großen Strafkammer des

Scheuen, Straube, ſowie
Die Anklage lautet teils auf ge

Fall mit tödlichem Ausgang, S
bewaffneten Haufens. Den 33 Angeklag

Da faſt alle Lüneburger
Duſtig

Prozeßdauer von

Nachdem am
der Anſtalt re

im Hannoverſchen zugrunde
Jahres eine Anzahl Zöglinge

des Rektors Straube de
dieſer in keiner Weiſe ſeiner Aufgabe gewäch

animiert von Straube, die auf
ſchwer mißhandelte, wobei einer der Verprü

daß er an den Folgen des Ueber
Wohlfahrtsämter das Prü

das

und mit Stuhl
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jedem pädagogiſchen

formalen Anträgen
ſowie mit den Bekundungen der Zöglinge, die

Wie ſie angeben, iſt der
unbeſtätigt gebliebene Gerücht

Weiter
Meuterer mit Stuhlbeien in der Hand unter

Kampflieder vor Straubes Arbeitszim
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Kleinflugzeug für 950 Mark.
Ein junger „Sturmvogel wurde auf dem Flugplatz Jo iisthal vorgeführt. Es handelt ſich um le n en den den

Koch konſtruierte billigſte Kleinfluggeug der Welt. Die Baukoſten
des Flügzeuges ſtellten ſich auf 950 Mark, die laufenden Ausgaben
für eine Flugſtunde auf 5 Mark. Die Maſſe und techniſchen Zah
len des Flugzeuges ſind. Spannweite 8/60 Meter, Länge 5,50
Meter, Blackburne Motor 14 PS, Stundengeſchwindigkeit 85 bis
90 Kilometer, Landgeſchwindigkeit 35 Kilometer und Steigleiſtung
1000 Meter.

Der „Sturmvogel“, die Flugvereinigung der Werktätigen, will
mit dieſer Type ein Volksflugzeug ſchaffen. Jn den verſchiedenſten
Gruppen dieſer Organiſation wurde ſchön eifrig Segelfliegen ge
übt. Um nun aber auch die ſchon ſortgeſchrittenen Mitglieder im
Motorflug unterrichten zu können hat der Pilot Koch dieſe billige
Type geſchaffen Er iſt davon überzeugt, daß ein jeder, der Segel
fliegen gelernt hat, mit dieſer kleinen Maſchine ſchon nach einigen
Rollverſuchen, in Zeit ausgedrückt, etwa ſchon nach einer Stunde,
ſeinen erſten Alleinflug machen kann. Sollte ſich das Flügzeug be
währen, will der „Sturmvogel“ eine Flugzeugwerft einrichten und
ſeinen Ortsgruppen im Reiche genügend von dieſem Kleinflugzeug
anliefern.

Die Flüge, die geſtern in Johannisthal vorgeführt wurden, zeig
ten, daß die Maſchine für Platzflüge ſehr gut geeignet iſt.

Raubüberfall auf Geldbriefträger. Auf den 62 jährigen Ber
liner Geldbriefträger Aſſatyk wurde am Donnerstag vormittag
in einem Hauſe in der Kopernikusſtraße in Berlin O. ein Raubüber
fall verübt. Zwei junge Burſchen, die mit Totſchlägern ausgerüſtet
waren, fielen im Hausflur über den Geldbriefträger her, der jedoch
geiſtesgegenwärkig genug war, ſofort von ſeinem Gummiknüppel Ge
brauch zu machen. Es gelang ihm, die Räuber abzuwehren, worauf
ſie die Flucht ergriffen Aſſatyt verfolgte ſie und nahm mit Hilfe von
Paſſanten und einer Polizeiſtreife einen der Räuber feſt. Der zweite
wurde ſpäter in ſeiner Wohnung verhaftet. Die Beamten fanden den
Mann durch Hunger vollkom
zu eſſ

nen entkräftet auf und gaben ihm Brot
Wache brachten. Die beiden jungen

ger 3 beitslos ſind und ſich anſcheinend in
g er Not befinden der eine iſt ausgeſteuert und erhält keinen
Pfennig Unterſtützung mehr haben die verbrecheriſche Tat bereils

en, ehe ſie ihn an

hen, die l

vor einigen Tagen ausgekundſchaftet und planmäßig in Szene geſetzt.

Eine auf einem Schulausflug benſchalklaſſe verungiäct.
Klaſſe einer Mädchenſchule in Helm br echt (Oberfranken)

betrat unter Führung des Lehrers eine Holzbrücke, die über die Sel
bitz führte Plötzlich brach die Brücke ein und riß 25 Mädchen in die
Diefe. Acht wurden ſchwer verletzt

Ein „poliliſcher“ Gaunerkrick. Die Revolutionspſychoſe wurde
jüngſt von einigen Gaunern an der bayriſch öſterreichiſchen Grenge
am Bodenſee zu einem neuen Trick ausgenützt. Zwiſchen ſechs und
ſieben Uhr morgens erſchienen bei einem Finanzwachtpoſten im Bre
genzer Wald zwei Burſchen mit Gewehr und Munition und ſchüchter
ken den Beamten mit der Drohung ein, ſie ſeien die Vorhut mehre
rer Hundert Revolutionäre aus Bayern. Hier ſei die Revolution
ausgebrochen, und der Einmarſch nach Vorarlberg ſtehe unmittelbar
bevor. Der Poſten wurde ſo überrumpelt, ließ die Burſchen durch
und meldete den Vorfall nach Bregenz. Dort hielt man die Angaben
gleichfalls für möglich, traf Vorſichtsmaßregeln, ordnete Bereit
ſchaftsſtellung eines Teils der Garniſon an und alarmierte die Gen
darmerie. Auf Anfrage in München erhielten dann die Bregenzer
die Aufklärung, daß in Bayern alles ruhig ſei. Es ſtellte ſich heraus
daß die Burſchen einen Einbruch in ein Jagdſchloß bei Oberſtdorf
verübt hatten, wobei ihnen Gewehre und Munition in die Hände ge
fallen waren. Um ihre Beute ungehindert über die Grenze bringen
zu können, hatten ſie die bayeriſche Revolution erfunden Bisher
konnten ſie noch nicht feſtgenommen werden.

Das Lübecker Säuglingsſterben vor Gericht. Wie die Staats
anwaltſchaft in Lübeck mitteilt wird der Prozeß wegen des Säug
lingsſterbens kurz nach dem 15. September vor dem großen Schöf
fengericht in Lübeck beginnen. Wie bekannt, ſind Profeſſor Dr.
Deyke, Profeſſor Dr. Klotz und Obermedigzinalrat Dr. Altſtädt wegen
fahrläſſiger Tötung angeklagt.

Todesurkeil im Röthenbacher Mädchenmordprozeß. Vor dem
Schwüurgericht in Nürnberg wurde am Donnerstag der Prozeß we

gen Ermordung der 18jährigen Arbeiterin Käthe Bertl verhandelt
Der Mörder, der 21jährige Maurer Hans Ruppert, wurde wegen
Vergehens gegen Paragraph 49a zu drei Jahren Gefängnis, wegen
Mordes zum Tode und lebenslänglichem Ehrverluſt verurteilt Das
Urteil gegen den wegen Beihilfe angeklagten Metzger Fritz Loos
lautete wegen Vergehens gegen Paragraph A9a auf drei Jahre Ge
fängnis und fünf Jahre Ehrverluſt.

Drama unker Arbeiksloſen. Jn Nickolai bei Kattowitz ver
ſammelten ſich geſtern in einer Scheune vor der Stadt mehrere Ar
beitslofe. Einer von ihnen, namens Kalugza, hatte ein altes ruſ
ſiſches Gewehr mit abgeſchnittenem Lauf und zehn Patronen bei

ſich. Ein anderer Arbeitsloſer forderte nun Kaluza auf, auf ihn
zu ſchießen. Er legte den Rock ab und entblöſte ſeine Bruſt. Kaluza
ſchoß, traf jedoch den anderen nur in der Hand, worauf dieſer ihn

aufforderte, noch einmal zu ſchießen. Als auch der zweite Schuß
fehl ging, ſchoß Kalußa zum dritten Male und traf ihn ins Her
Darauf ſchoß ſich Kaluza ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Die beiden
anderen Arbeitsloſen, die inzwiſchen davongelaufen waren, benach

kichtigten die Polizei, die am Tatort die beiden Leichen vorfand.
Der Grund zu dieſem eigenartigen Mord und Selbſtmord iſt in Ar
beitsloſigkeit zu ſuchen.

Schmuggler erſchoſſen. Am Donnerstag morgen wurde im Aa
ch en er Walde ein 20jähriger Schmuggter aus Hagen, der 3000
Zigaretten bei ſich führte, erſchoſſen. Als der Schmuggler auf die
HaltRufe eines Zollbeamten nicht hörte, machte der Beamte von
der Waffe Gebrauch

Zeugenſchlacht um den Muttermörder.
Berlin, 18. Juni. (Eig. Bericht.)

Ealiſtros Max Thielecke, der Mörder ſeiner Mutter, gibt dem
Berliner Schwurgericht immer neue Rätſel auf. Dieſer junge
Menſch, der, kaltblütig und manchmal ironiſch lächelnd, dem Gericht
mit verquollenen pſeudo wiſſenſchaftlichen Definitionen ſeiner ent
ſetzlichen Tat zu kommen verſucht, der mit faſt behaglicher Breite
die grauenvollen Details ſeiner Bluttat ſchildert gelaſſen, als ginge
ihn das alles nichts an, hat am Mittwoch abend einen Vergleich ge
braucht, der allen Zuhörern das Blut in den Adern gerinnen ließ.
Als die Sprache darauf kam daß er die Mutter, die er umgebracht
hatte, wie ein Paket einſchnürte, ſagte dieſer entartete Sohn und
keine Miene zuckte dabei in ſeinem blaſſen, verkniffenen Geſicht
wörtlich: Herr Vorſitzender, ich bitte von vornherein das jetzt ge
brauchte Bild zu entſchuldigen, aber ich konnte ſie doch nicht
wie eine verbrühte Sau im Waffſer liegen laſſen.
Das Gericht hielt den Atem an. Aus den Augen des Verteidigers
ſprach tiefes Entſetzen. Der Vorſitzende war faſſungslos. Ein
Menſch? Ein Tier? Ein Geiſteskranker? Der einzige im Saal
der die Faſſung bewahrte, war jener Angeklagte, der es lächelnd
über ſich brachte, in derart abſcheulicher Weiſe von der eigenen
Mutter zu fprechen. Und mit Macht drängte ſich den Hörern der
Gedanke auf, daß dieſer „Schriftſteller“ mit dem leidenſchaftlichen
Hang für den Jndianismus eine Angelegenheit für den Pſychiater
ſein müſſe.

„Die Mumie“.
Die Donnerstagverhandlung brachte die Vernehmung des Kri

minalkommifſſars Nebe, der ſich zuerſt mit dem Angekl.
beſchäftigt hatte. Nebe gegenüber war Thielecke ſehr geſprächig.
Er gab breit und detailliert eine Schilderung ſeiner Jugend und
richtete auch hier die ganze Jntenſität ſeines Haſſes gegen die
Müutter, die er u. a. der Sodomie bezichtigte. Die Schilderung, die
Thielecke dem Kriminalkommiſſar ſeinerzeit machte, unterſcheidet
ſich in bedeutungsvollen Punkten von den Bekundungen des Ange
klagten vor Gericht. So will er bei der Vernehmung vor dem
Kriminalkommiſſar einen Gegenſtand in der Hand ſeiner Mutter
beobachtet haben, den er, eines beſtimmten Geräuſches wegen, für
einen Revolver hielt. Jm Kreuzverhör der Kriminaliſten hat er
dann allerdings dieſe Behauptung fallen gelaſſen. Dem Kommiſſar
erſcheinen Thieleckes Notwehrtheſen als ungemein zweifelhaft. Mit
welchen Mitteln der Angeklagten gearbeitet hat, beweiſt ſeine ans
Komödiantiſche grenzende Bemerkung, ihm ſei erſt am andern
Morgen ins Bewußtſein gekommen, daß er eine „Mumie“ im
Hauſe habe.

Zyankali habe ich

Die Vernehmung der Schweſter der Ermordeten,
Fräulein Thielecke, entrollt das erſchütternde Bild einer völlig
degenerierten Familie. Die Zeugin macht ihre Ausſagen mit leiſer,
bebender Stimme und iſt am Preſſetiſch faſt nicht zu verſtehen.
Eine Schweſter die an melancholiſchen Depreſſionen litt, beging
Selbſtmord, eine zweite war Epileptikerin und mußte in eine Jrren
anſtalt gebracht werden. Die Schweſter ſchildert die Getötete als
einen labilen, unberechenbaren, von ſeeliſchen Erregungen durch
zitterten Menſchen. Wenn ſie zornig wurde, war ſie hemmungslos.
Als Ealiſtros heiratete, machte ſie eine ſchreckliche hyſteriſche Szene
Vorſitzender: „Wiſſen Sie etwas davon, daß Jhre Schweſter
Ealiſtros vergiften wol g

Der 19 000 Tonnen- Dampfer „Bermudas“,

der den Dienſt zwiſchen Newyork und den BermudasInſeln ver
ſah, wurde im Hafen von Hamilton (Bermudas) durch ein Rieſen
feuer völlig vernichtet. Zwei Mann der Beſatzung fanden den Tod
in den Flammen, 60 Feuerwehrleute erlitten ſchwere Rauchvergif
tungen. Der Dampfer brannte aus und ſank

Rieſenbrand einer Tonröhrenfabrik.

Das ausgebrannle Hauplgebäude.

In Burgkemnitz bei Bitterfeld richtete ein Großfeuer in einer
Tonröhrenfabrik ſchweren Schaden an. Werte in Höhe von drei
viertel Millionen Mark wurden ein Raub der Flamnnen.

Das Geheimnis Galistros.
Menſch, Tier oder Geiſteskranker?

zu mir geſagt hat. „Zyankali habe ich.“ Deſſen bin ich mir noch
ſehr deutlich bewußt. Dann ſprach ſie auch im Zorn davon, daß
man den Gashahn aufdrehen müſſe.“ Vorſitzender „Sie ſoll etwas
übertrieben tierlieb geweſen ſein und Mäuſe gezüchtet haben?“
Zeugin: „Nun ja, ſie ſtreute Futter für die Tiere auf dem Erdboden
aus und duldete nicht, daß man die Mäuſe tötete Die Ver
nehmung der Tante Paulinka, die das Gerücht von der
ariſtokratiſchen Vergangenheit der Thieleckes aufgebracht hat, ergibt
nichts Weſentliches

Eine Frau Sommer, die am Nachmittag vernommen wird,
war eine gute Freundin der Ermordeten. Jhr ſchüttete ſie ihr Herz
aus, ihr klagte ſie ihr Leid. Die Zeugin ſchildert eine leidenſchaft
liche Unterredung, die ſie mit Frau Thielecke gehabt hatte und in
der die Rede auf ihr Enkelkind kam. Ich habe mir das Kind noch
nicht anſehen dürfen ſagte ſie ſchluchzend zu mir und gleich
darauf mit brechender Stimme „Wenn Sie einmal hören, daß ich
tot bin, dann wiſſen Sie, daß mich mein Sohn umgebracht hat.
Als ich aus dem Krankenhauſe kam, ſagte er zu mir: Warum biſt
Du geſund geworden und zurückgekommen?“

„Caliſtros“ zur Schande ſeines Vaters!

Die Witwe Moritz Heimanns, des bekannten Schrift
ſtellers und Lektors beim FiſcherVerlag, kannte Frau Thielecke von
ihrer Schneiderinnentätigkeit her. Sie ſchildert ſie als eine ſehr
phantaſtiſch veranlagte, etwas pathologiſche Frau und fällt im
übrigen ein nicht ungünſtiges Urteil über den Angeklagten, den ſie
ſeinerzeit gleichfalls kennen gelernt hatte. Frau Hirſchmann, eine
Frau in den mittleren Jahren, hatte ſich einſt ſehr für den Jungen
intereſſiert und wollte ihn adoptieren. Faſt leidenſchaftlich nimmt
ſie für den Angeklagten Partei, der in Gegenwart der Mutter
immer ſehr verſchloſſen geweſen ſei und erſt aufblühte, wenn ſie
fort war. Weiterhin habe die Mutter Caliſtros zu Unwahrheiten
angehalten und ihm den Namen der Zigarettenmarke der Fabrik
ſeines Vater gegeben, um ihn els Schande für ſeinen Erzeuger in
der Welt herumlaufen zu laſſen. „Das hat mir Frau Thielecke ſelbſt
geſagt.“

Des Mörders Freund
Völlig entgegengeſetzt iſt das vernichtende Urteil, das die Frau

ſeines Vaters über ihn abgibt. Sie berichtet, daß er einmal grund
los der Mutter bei Tiſch zugerufen habe: „Das Weib haſſe ich
worauf er ein Tranſkiermeſſer zog und es nach ihr warf. Darauf
hin ſei er von ſeinem Vater geohrfeigt worden. Die Mutter, mit
der ſie, Frau Krüger, freundſchaftlich verkehrt habe der Ehe
bruch war längſt verziehen ſei eine ſehr angenehme und menſch
lich wohltuende Frau geweſen. Caliſtros aber habe einmal zu ihr
geſagt. „Jch habe eine ganze Anzahl Giftflaſchen. Wenn ich will,
kann ich den ganzen Ort vergiften.“ Eines Tages ſei er an ſie
herangetreten und habe zu ihr geſagt:

„Tanke, wenn Du Deinen Alten loswerden willſt, vergifte
ich ihn Dir.“

Und dann tritt gegen Schluß des zweiten Verhandlungstages Ta
liſtros Freund Emanuel Ben Gorion, der Sohn des hebrä
iſchen Märchenüberſetzers, an den Zeugentiſch, ſetzt ſich für den An
geklagten ein und bezeichnet ſich auch heute noch als ſeinen Freund.
Ein Wuſt widerſprechender Zeugenausſagen. Die Nebel um die
ſchreckliche Tat Caliſtros löſen ſich nicht, im Gegenteil, ſie ziehen ſich

dichter SDas Feuer, das raſch an Ausdehnung gewann, griff auch auf
die Ziegelei üher. Beide Anlagen brannten in kurzer Zeit bis auf
die Grundmauern nieder wobei ſämtliche Maſchinen den Flam
men zum Opfer fielen Es gelang den energiſchen Bemühungen
der Feuerwehren lediglich das Maſchinenhaus mit der Haupt
antriebsmaſchine vor der Vernichtung zu bewahren. Durch den
Brand ſind etwa 70 Arbeiter auf längere Zeit brotlos geworden.

Schwere Sturmſchäden in Wien. Der im Prater aufgeſtellte
Zirkus Hagenbeck iſt durch einen Gewitterſturm ſchwer beſchädigt
worden. Ein heftiger Windſtoß riß das Zelt auf. Einer der vier
Hauptmaſten wurde abgeknickt. Die weiteren Stützen der Gerüſt
anlagen ſtürzten nach. Verletzt wurde niemand. Der Sachſchaden
iſt groß. Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich bei Bauarbeiten
an einem Hochhauſe in der Herrengaſſe. Der Sturm blies einem
Arbeiter, der an einem Kran beſchäftigt war, Zementſtaub in die
Augen. Er ließ infolgedeſſen die Bedienungskelte los und die Laſt
ſtürzte herab. Sieben Arbeiter wurden verletzt, darunter drei
ſchwer. Ferner wurde eine Perſon von einem abgeriſſenen Baum
aſt lebensgefährlich verletzt. Jn Atzgersdorf bei Wien brach
Feuer aus, das ſich infolge des Sturmes raſch ausbreitete. Drei
Wohnhäuſer gerieten in Brand. Ein Haus iſt bis zum Erdgeſchoß
abgebrannt. Ein Arbeiter wurde lebensgefährlich verletzt.

Cetzte Kacrh richten
Eigene Funk- und Dogthhtverichte)

Zuſtände in Nazi Braunſchweig

Braunſchweig, 19. Juni. (EF.) Die ſozialdemokratiſche Fraktion
des braunſchweigiſchen Landtags veröffentlicht folgende Erklärung
In der Mittwochſitzung des Landtages machte der nationalſozia
liſtiſche Abgeordnete Alpers dem Abgeordneten Dr. von Franken
berg, der Gauführer des Reichsbanners iſt, den Zwiſchenruf: Das
ſagt einer vom Reichsbanner, von dieſen Mordgeſellen!“ Statt den
Beleidiger zur Ordnung zu rufen, unterſtrich der amtierende Prä-
ſident Zörner dieſe beleidigende Aeußerung, indem er behauptet
das Reichsbanner habe tatſächlich Morde begangen Die ſozial
demokratiſche Fraktion legte gegen dieſe parteiliche und für einen
braunſchweigiſchen Landtagspräſidenten bis dahin unerhörte Art
der Geſchäftsführung ſchärfſte Verwahrung ein. Ebenſo entſchieden
proteſtiert ſie dagegen, daß der Präſident des bvaunſchweigiſchen
Landtags die große Organiſation der republikaniſchen Frontſoldaten
in ſo unvornehmer und wahrheitswidriger Weiſe verdächtigt hat.

Der in dieſer ſcharfen Weiſe kritiſierte Landtagspräſident Zörner
iſt ſelbſt Mitglied der NSDAP.

Großfeuer in Uerzig an der Moſel.

Trier, 19. Juni. (Telunion)) Am Donnerstag gegen 16 Uhr
entſtand in einem Wohnhaus in der Nähe der Pfarrkirche von
Uerzig an der Moſel ein Brand, der mit raſender Schnelligkeit
um ſich griff und neun Häuſer erfaßte. Infolge des Fehlens einer
freiwilligen. Feuerwehr im Ort mußten die Feuerwehren aus den
benachbarten Orten alarmiert werden. Trotz der größten Anſtren
gungen war das Feuer um 20 Uhr noch nicht ganz gelöſcht u
griff erneut ſo gefährlich um ſich, daß auch die Kirche des
ſtark bedroht wurde. Die neun Wohnhäuſer ſind bis auf di
Grundmauern niedergebrannt. Elf Familien wurden obdachlo os,
In den Weinbergen, die hinter den abgebrannten Häuſern liegen,
ſind ungefähr 4000 Weinſtsge ſo ſtark beſchädigt worde
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Für unsere Kleinen zum Johannistag, Pfüttwwoch, den 2 Juni
Sonnabend bis einschl. Dienstag Ausgabe der Einladungskarten für die Kinderbelastigungen in unserer Spielwaren- Abteilung, III. Etage, an unseren Kassen!

Jecernlmschlag enthält ein Gewinn Los I innniger
Im Lichthof?

Probe- Waschen mit Lux- Seifenflocken

Wühekttinnititnn E F. A Üliiüttttktttthirnn

der ideale Plissier- und Bügelstift

Herr Auguſt Kothmann, Sternſtraße 11, beabſichtigt
auf ſeinem Grundſtück am Sperlingsberg, Kartenblatt 71,
Parzelle 7, ein Zweifamilienhaus zu errichten. Das Grund
ſtück liegt am Separationsweg 278 in der Nähe der Stern
ſtraße. Gemäß S 16 des Anfſiedlungsgeſetzes vom 10. 8.
1904 (G. S. S. 227) wird dies mit dem Bemerken bekannt
gemacht, daß gegen den Antrag auf Erteilung der Anſiedlungs
genehmigung von den Eigentümern, Nutzungs und Gebrauchs
berechtigten und Pächtern der benachbarten Grundſtücke
innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen vom 20. Juni
d. Js. ab bei der Polizeiverwaltung hier Einſpruch erhoben
werden kann wenn dieſer ſich durch Tatſachen der im S 15
des Geſetzes bezeichneten Art begründen läßt. Die Unter
lagen für das Bauvorhaben liegen innerhalb dieſer Friſt
im Stadtbauamt, Zimmer 6, während der Dienſtſtunden aus.

Der Magiſtrat.

De 6teinſetzerarbeiten u. Fuhrleiſtungen

zur Pflaſt g der Wegeleberſtraße ſollen getrennt öffent
lich vergeben werden. Verſchloſſene, mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

Dienstag, den 23 Juni, vorm. 12 Ahr
im Stadtbauamt, Zimmer Nr. 8, einzureichen, woſelbſt vor
her die Verdingungsunterlagen eingeſehen und gegen Er
ſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Das Stadtbauamt.

Die Arbeiten und Lieferungen zur
Anlage einer Warmwaſſerheizung
für den Bau des Abſonderungshauſes zu Halberſtadt
ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

Sonnabend, 4. Juli, vorm. 11 Ahr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen, woſelbſt vor
her die Verdingungsunterlägen eingeſehen und gegen Er
ſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Das Stadtbauamt.

SonnabendSchlachthof Freib ank on ſt ühr
Rind und Schweinefleiſch.

Quedlinburg

Oeffentliche Mahnung.
Die noch nicht gezahlten Vorſchußbeiträge für die

Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1931,
ſind bis zum 24. d. Mis., an die Stadthauptkaſſe, Rathaus
zu zahlen

Ab 25. d. Mts. erfolgt Einziehung durch Zwangs
vollſtreckung.

Quedlinburg, den 18. Juni 1931.
Der Magiſtrat.

LEHREINGzum Holzschuh- und Pantinennageln gesucht

Spangenbergq Co.
Schuhfabrik Wilhelmstr. 29

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 21. Juni 1931,

werden predigen:

Domkirche: 8 Uhr, Vikar Müller.
prediger Lange, Beichte u. Abendmahl Dienstag, 20 Uhr,
Bibelſtunde im Saale des vom Campen'ſchen Stifts.
Mittwoch, 20 Uhr, Nähabend im oberen Konfirmandenſaal.
Der Ausflug des Kindergottesdienſtes muß auf den 27. Juni
verſchoben werden. Liebfrauenkirche (ref.): 9.30 Uhr,
Hoſprediger David. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendfeier,
Pfarrer WMoeſeritz Des Herrgotts Sorgenkinder. Mitt
woch, 17 Uhr, Pflegeheimandacht, Pfarrer Moeſeritz. Frei
20.15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 322. Martinikirche:
8.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn, Abendmahl Woritz
kirche: s Uhr, Pfarrer Friedendorff. 9.30 Uhr, Pfarrer
Gebauer. Johanniskirche s Uhr, Pfarrer Schulz
9,30 Uhr, Pfarr. Moeſeritz Wenn das nur jeder wüßte

Jn allen Kirchen und Cecilienſtift, II Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jungmännerverein:
20 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Mittwoch, 20 Uhr
Blaues Kreuz. (Trinkerrettung) Domplatz 32, Sonn

tag, 20 Ahr, Familienabend. Mittwoch, 20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft: Domplatz 32, Montag

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C. Domplatz 832. Sonntag, 20.15

r.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5 Mittwoch,
Rähabend. Sonntaäg, 20 Uhr, Jugendabend.

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal de

Domes) Sonntag und Do tag, 20 Uhr.

9.,30 Uhr, Dom

(Martiniplan 3) Wontag,

20 Uhr,

Aelteſter
Kraftwagenführer- Verein
für Halberſtadt u. Umgegend

Morgen Sonnabend, den 20. Juni,
abends 8 Uhr, findet in der

Sternwarte
unſer großer

Sommernachts ball
ſtatt. Unſere Mitglieder nebſt Angehörige, ſowie Freunde
und Gönner durch Mitglieder eingeführt herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Donnerstag, den 25. Juni, abends s Uhr

Bruno KRastner
Der Liebling der Frauen

Lisl Tiersch u. a.
Nähers bringen weitere Inserate

Wehrstedt.
Unser diesjahriges

Schützen- Fest

e h Ber Schützenvors tand
Der Schützen wirt Racke.

A tung
W großer rackikaler

Preissturz
Ernste Gualitaä ten
Schinkenspeck, kernig u. fest Pfd, nur 38 pt.

ff. Rollsohinken, Lart u. sattig 40
harte Plookwurst, pa, pa. 38
harte Sohlackwurst, pa, pa. 38
Bierwurst, ganz herrlich e e 30 e
kfetten, deutschen, hohen
Speck, geräuchert Ptd. nur 70 n

ut durchwachsenenhippenspech, hohe Ware 995
harte, sehnittfeste bratwurstt 90
Braunschw. Mettwurst, das ganzePfd. nur 92

geräueh, Landrotwurst, gtce Darm, 66

Konserven Thomas
Martiniplan 22 Martiniplan 22

Oschersteben,
Bmpfehle für Raucher

alle Sorten Tabake zu alten Preisen

wie:

la -Fla Rot 460 Pfg.BIa-Hla Bla m 50 Pfg.Brinkmann Stolz 40 Pfe.Golo-shag 60 Pfg.ebends San Green von 5 Pfg. an

Ausflüge,
Vereinsfahrten,

Transporte all. Art,
Möbel-Umzüge,

mit großem neuen
Schnell Lieferwagen

(Ausſichtswagen) billigſt.

Böttcher
Dominikanerſtraße 4.

Fernruf 2974

Flit
führt

Carl Baudorff NRachf.,

Drogerie, Hoheweg 6.H. Reinhardt, Bleicherstrade 4,

Sonnabend le tzter Iag!

m Liüſch

Ig. fettes Rindfleiſch
Pfd. 0.80 Mk., Gulaſch Pfd.
0.90 Mk., Rouladen, Pfd.
1.10 Mk., Pr. Kalbfleiſch Pfd.
1.00 Mk., Pr. Schafhammel
ſteiſch Pfd. 0.60 bis 0.80 Mk.
Pr. Maſtziegenhammelfleiſch
Pfd. 0.30-0.50 Mk., Rinder
Leber 1.00 Mk., Herz, Lunge,

Euter, friſch und gekocht
Bratwurſt Pfd. 90 Pfg.

harte Pfd. 1.00 Mk.
36 Fragziskanerſtr. 26

Pfund 60 Pfg. Butter und Margarine
Würſtchen, Stück I0 Pfg.
Sauerbraten, Pfd. 80 Pfg
Gustav Pupke

Gröperſtraße 55
Ecke Ochſenkopfſtraße. C

Wir tragen Ihnen die Ware nicht ins Haus
Wir liefern Sie Ihnen aber

s Margarine-Spezialmarken-
Gute Haushalt Pfd. 58 P.
Flananta Kigellb 80e C. F. Feinkost 1.00

a neprebs Allerfeinste Sohleswig-Holsteinische
usnahmeprein ohkerei-Bras- Butte

wimejett 46 f Pfund ſ.s i.Bratwurſt m. Schwenneſleiſch Kauten Sie

ter ca Hammöoniau Luna
Größtes Butter und Margarine-
Spezial Geschätt Deutschlands.

VortührungderbGorseletten

thof!

nur frisch ausgewogen.

c marin. Heringe
mit dicker Soße

ff. Matjes- Heringe
empfiehlt L D W I G.
Schuhſtr. 21, Fernſpr. 1138
Nebenanſchluß Gerecke.

Zur HausTrinkkur

Mineralwaſſer
ſtets friſch vorrätig

allen

deutſche Friſchei
Dieſer Stempel bürgt
für Qualität. Zu haben

e inſchlägigen Geſchäften
Eier und Geflügelverwertung

„Nordharz“
Halberſtadt, Am Kulk Nr. 11

Fernruf 2235

Löwen Drogerie
Walter Rathenauſtraße

Ecke Seydlitzſtraße

Braunkohl-,
Kohlrüben, Porree und ſowie alle
t e e enten. billigſt bei

Petunien empfiehlt 2R. Verny a Willl Behren,
Sternſtr. 5. Fernruf: 1671.

Tapeten Farhen, Lucke,
Schlemmkreide, Sikkativ, Terpentin-

Bedarfs Artikel. sgarantiert rein, Kilo 60 Pfg. kaufen Sit
Firnis,

Jett Hoheweg 17.

Oeffentliche Mahnung.
Die bis zum 15. ds. Mts. fällig geweſenen Grund

vermögens, Hauszinsſteuern ſowie die Steuerreſte aus
den Vormonaten ſind nunmehr innerhalb s Tagen an die
Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5, zu zahlen, widrigen
falls die Einziehung im Wege der Zwangsvollſtreckung
erfolgen wird.

Wernigerode, den 17. Juni 1931
Der Magiſtrat. (Stadthauptkaſſe).

Wernigerocde
Waldhühne

Heute s Uhr
Hansol und Gretel

Märchenoper
von Humperdinck

Marktspiele

Sonnabend
S Uhr

e mmnmmnnm95Mieterverein für Wernigerode u. Amgebung e. V.
im Bund deutſcher Mietervereine e. V. (Sitz Dresden.)

(Gewerkſchaftshaus),

Eintritt frei!

Anläßlich des Verbandstages des Provinzialverbandes Hannover im
Bunde Deutſcher Mietervereine (Sitz Dresden) vom 20. bis 21. Juni 1931

in Wernigerode Harz, findet eine

öffentliche Mieterversammiung
am 20. Juni 1931, abends 8 Uhr, im Saale des Hotels „Monopol“

Thema: Die Not der Mieter, hervorgerufen durch die neuſten Locke
rungen der Mieterſchutzgeſetze und die ſich hieraus ergebenden Pflichten
der Mieter. Referent: Ein Herr des Bundes Vorſtandes.
Mieter erſcheint in Maſſen! Sämtliche Parteien und Behörden ſind geladen

ſtatt.

Der Vorſtand.
r
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 140 Freitag, den 19. Juni 1931 b. Jahrgang

WERMIGERODF
Der Zucker iſt teurer geworden.

Seit Dienstag 6 Pfg. pro Pfund mehr.

Am 16. Juni iſt die Zuckerſteuererhöhung von 10,50 auf 21 Mark
in Kraft getreten. Die Zuckerinduſtrie hat folglich die Steuer voll
auf den Konſum abgewälzt. Das wird ihr auch weiter gelingen, da
ſie ausländiſche Konkurrenz nicht zu befürchten hat und da im Jn
land durch das Reichsernährungsminiſterium eine monopoliſtſche
Marktſtellung beſteht. Paradorx iſt es allerdings, wenn die
Proteſte gegen die Steuererhöhung durch den Hinweis unterſtrichen
werden, daß die Zuckerproduzenten durch die vom Staat
verfügte Kontingentierung große Opfer auf ſich genom
men habe. Denn von wem ſonſt als von den Erzeugern ſelber ſt
dieſe Kontingenkierung gefordert worden, und wer hätte ſonſt ein
Intereſſe an der Preishochhaltung, die durch die Kontingentierung
ermöglicht wird, als die Zuckerinduſtrie und die ihr naheſtehende
Landwirtſchaft? Die neue Steuerbelaſtung kann um ſo eher auf den
Konſum abgewälzt werden, als die Steuer nicht etwa als Ausgleich
für den Zoll anzuſehen iſt, ſondern bei eingeführtem Zucker noch zu
ſätzlich erhoben wird.

Empfiehlt ſich wun, ſo fragt die Frankf. Ztg.“, für die Induſtrie
ſelbſt eine Preiserhöhung im Umfang der Steuer, wie ſie ingwiſchen
durchgeführt wurde? Für den Kleinhandel bedeutet ſie eine Ver
teuerung um etwa 12 Pfg. pro Kilo auf 86 Pfg. Iſt bei der gegen
wärtigen Maſſenarbeitsloſigkeit und bei der Schwächung der Kauf
kraft nicht vielmehr ein ſo ſtarker Verbrauchsrückgan g zu
erwarten, daß der Induſtrie bei der Ausfuühr und bei der Lagerung
Verluſte entſtehen müſſen die die Steuerlaſten vielleicht noch über
ſteigen? Der deutſche Zucker erzielt heute am Weltmarkt kaum
ein Drittel des Jnlandspreiſes. Nähme die Induſtrie
die Steuererhöhung voll auf ſich, ſo würde ſie bei 15 Millionen dz.
Wlandszuckerverbrauch eine Belaſtung von 157,5 Millionen tragen.
Nimm man durch die Preiserhöhung einen Verbrauchsrückgang um
20 Prozent an, was kaum zu niedrig ſein dürfte, ſo müßte der zuviel
erzeugte Zucker ausgeführt werden, und zwar zu den Verluſtpreiſen
des Weltmarktes Dieſe Ausfuhr iſt an ſich innerhalb der inter
national vereinbarten Kontingente möglich, die für 1930/31 5 Mill.
Doppelzenkner für 1931 3,5 Millionen und für die beiden folgenden
Jahre je 3 Millionen Doppelzentner betragen Die deutſche Jnduſtrie
brauchte zwar dieſe Kontingente für den Notfall einer innerdeutſchen
Ueberproduktion, wie er im letzten Jahre eingetreten iſt. Gegen
über dem Jnlandspreis verlieren indeſſen die deutſchen Produzenten
am Doppelzentner Zucker nach dem bisherigen Stand 30 Mark. Bei
20 Prozent Verbrauchsrüchkgang würde das 90 Millionen Ausfuhr
verluſte ergeben, umgerechnet die Zinslaſten, die aus der zwiſchen
zeitlichen Lagerung entſtehen müſſen. Zweifellos würde ſich auch
für die Mduſtrie noch ein privat wirtſchaftlicher Vorteil errechnen,

die Schätzung des 20prozentigen Verbrauchsrückgangs aus
t Volkswirtſchaftlich jedoch brächte die Ausfuhr einen Verluſt,

bei Jnlandverkauf der Geſamtwirtſchaft die Werte erhalten
ſeben.

Bei richtiger Volkswirtſchaft brauchte der Zucker garnicht um
6 Pfennige pro Pfund teurer zu werden. Es brauchte überhaupt
keine Erhöhung des Kleinverkaufspreiſes einzutreten, wenn man
durch geeignete Organiſation darauf verzichten würde, den Zucker auf
dem Weltmarkte zu verſchenken und im eigenen Lande damit zu
wuchern.

Bei vernünftiger Wirtſchaft brauchte überhaupt kein Menſch zu
hungern. Aber der Kapitalismus erfordert dieſe Widerſinnigkeiten.

Gemeinden und Notverordnung
Die neue Notverordnung wird für die Gemeinden weiter er

höhte Fürſorgelaſten für arbeitsfähige Arbeitsloſe mit ſich brin
gen, da in ihr die Beſtimmungen über die Vorausſetzungen und
den Bezug der Arbeitsloſenunterſtützung und Kriſenfürſorge weiter
eingeſchränkt worden ſind. Soweit der lebensnotwendige Unter
halt dem Arbeitsloſen durch die neue Verordnung entzogen wird,
wird er von den Gemeinden weiter gedeckt werden müſſen.

Nach den neueſten Feſtſtellungen der Bezirksfürſorgeverbände
mußten Ende April d. J. 1072 000 Wohlfahrtserwerbsloſe, alſo
arbeitsfähige, aber arbeitsloſe Perſonen, die keinen Anſpruch auf
Arbeitsloſenunterſtützung oder Kriſenfürſorge haben, aus Fürſor
gemitteln der Gemeinden unterſtützt werden. Dazu kommen nach
Angaben der Arbeitsämter 902 000 Kriſenunterſtützte, deren Un
terſtützung die Gemeinden ebenfalls mitzutragen haben. Beide
Gruppen zuſammen machten alſo am 30. April rund 2 Millionen
unterſtützte Perſonen, und zwar ohne die mit zu unterſtützenden
Angehörigen aus, während die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger der Arbeitsloſenverſicherung von 2,3 Millionen auf 1,89
Millionen zurückging.

Bekanntlich ſind ſchon in Auswirkung der früheren Notverord
nung die Beſtimmungen für die Bezugsdauter der Arbeitsloſen
Unterſtützung und der Kriſenfürſorge herabgeſetzt worden. Außer
dem war ſeinerzeit beſtimmt worden, daß Kriſenunterſtützung nur
noch die aus der Arbeitsloſenverſicherung Ausgeſteuerten beziehen
können. Für Arbeitsloſe; die zurzeit des Erlaſſes der Verordnung
(1. Dezember 1930) bereits Anrechte hatten, ſollte es in einer
Uebergangsfriſt, die am 28. März 1931 ablief, noch bei den alten
Beſtimmungen bleiben. Infolgedeſſen ſchied Ende März eine große
Zahl von Perſonen aus der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen
fürſorge aus. Soweit Bedürftigkeit vorlag, mußten ſie in ver
ſtärktem Maße nunmehr von den Gemeinden unterſtützt werden.

Die Zahl der Ausgeſteuerken hat daher nach den Feſtſtellungen
der Bezirksfürſorgeverbände Ende April ſich bedeutend erhöht,
nämlich von 714 000 auf rund 760 000, während, wie oben er
wähnt, die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits
loſenverſicherung und auch in der Kriſenfürſorge Ende April ver
hältnismäßig ſtark zurückging. Der Anteil der Ausgeſteuerten an
der Geſamtzahl der Wohlfahrtserwerbsloſen ſtieg demnach von
70,99 auf 72,46 v. H.

Nunmehr ſteht feſt, daß die Notverordnung zumindeſt einſtweilen
unverändert bleibt. Auch die Sozialdemokratie hat angeſichts der noch

weit größeren Notlage, in die die Gemeinden durch eine Regie
rungskriſe gekommen wären, auf die ſofortige Außerkraftſetzung
der Notverordnung durch den Reichstag verzichtet. Zu ſtark ſind
die Kräfte, die planmäßig auf ein Chaos hinarbeiten und alles in
Bewegung ſetzen, den ihnen verhaßten „Wohlfahrtsſtaat“ in Un
gelegenheiten und Zahlungsunfähigkeit gegenüber den vielen Mil

Reichsbannerleute vor Gericht.
Die Folge der Nazi-Provokationen vor dem Halberſtädter Gericht.

fh. Halberſtadt, 19. Juni.

Vor der Halberſtädter Großen Strafkammer wurde der Zuſam
menſtoß zwiſchen Reichsbannerleuten und Nazis, der im Januar in
Thale ſtattfand, verhandelt.

Am 11. Januar hatte das Reichsbanner in Thale eine Unter
bezirkskonferenz veranſtaltet. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch
eine Demonſtration veranſtaltet. Jn einer Straße ſollte der Zug
aufgelöſt werden. Am gleichen Tage hatten auch die Na zis in
Thale ein Treffen veranſtaltet. Da die Nazis in dieſem Augen
blick ebenfalls im geſchloſſenen Zuge heranrückten, gab der Führer
des Reichsbanners wieder den Befehl zum Sammeln. Dieſe An
ordnung war nur berechtigt, denn Nazis fühlen bekanntlich immer
dann einen wahren Heldenmut in ſich, wenn ſie über Einzelne her
fallen können. Das Reichsbanner zog nun geſchloſſen zu ſeinem
Verſammlungslokal, wo es Aufſtellung nahm. Jn dieſem Moment
zog auch die S. vorbei. Bis dahin war alles reibungslos ver
laufen Der Nazitrupp war ſchon an den Reichsbannerleuten
vorbei und alles ſchien in Ruhe abzugehen.

Ein den Nazis naheſtehender Herr, der Jnvalide Gehlen und
ſein Sohn, waren ſcheinbar mit dem bisherigen ruhigen Verlauf
der Sache nicht einverſtanden, ſondern ſuchten unter allen Um
ſtänden Unfrieden zu ſtiften. Sie beſchimpften, wie Zeugen aus
ſagten, die Reichsbannerleute mit Ausdrücken wie Moſtrichjungen,
Reichsbannerlappen uſw. Der Sohn des Jnvaliden Gehlen ging
zum Ueberfluß noch auf den Sohn des ſozialdemokratiſchen Bürger
meiſters Wenkel los und bedrohte ihn mit ſeinem Stock. Er
kam aber an den Unrechten, denn Wenkel ſetzte ſich zur Wehr. Nun-
mehr ging der Reichsbannermann Könnecke dazwiſchen, um die
Streitenden auseinckhderzubringen, was ihm auch gelang. Der
ältere Gehl aber rief nun „Hitler hierher!“ Das was für die Nazis
das Signal zum Kampf. Sie kehrten zurück und hieben laut Zeu
genausſage mit Totſchlägern, Stahlruten und Gummiknüppeln über
die Reichsbannerleute her, die ſich ſelbſtverſtändlich kräftig zur
Wehr ſetzten. Bürgermeiſter Wenkel, der ſich beim Reichs
banner befand, rief auf telephoniſchem Wege ſofort die Polizei
herbei. Als die Nazis das ſahen, rückten ſie ab.

Es war ganz ſelbſtverſtändlich, daß hier auf Seiten der Nazis
ein ſchwerer Landfriedensbruch vorlag. Es wurde auch eine ent
ſprechende Anzeige erſtattet. Ueber das Verfahren gegen die Nazis
wurde eingeſtellt und ſtatt deſſen der Spieß ümgedreht. Die Nazis

behaupteten mit großer Dreiſtigkeit, der Sohn Wenkels habe ſich
als Meſſerheld hervorgetan und zwei Nazis durch Meſſerſtiche
verletzt.

Die Staatsanwaltſchaft griff das ſofort auf und ver
ſetzte Wenkel jun. in den Anklagezuſtand. Dadurch
hatten die wirklich Schuldigen, die Nazis, wieder Gelegenheit, ihre
Angaben unter Zeugen zu machen. Was nutzte dem Angeklagten
alles Beteuern ſeiner Unſchuld, was nützten alle entlaſtenden Aus
ſagen der Reichsbannerzeugen Dieſe wurden nicht geglaubt.

Das Quedlinburger Schöffengericht verurteilte
Wenkel jun. zu 5 Monaten Gefängnis und 50 Geldſtrafe Gegen
das Urteil wurde vom Angeklagten Berufung eingelegt, ebenſo auch
von der Staatsanwaltſchaft, die eine noch höhere Strafe erreichen
wollte. So mußte ſich nun die Halberſtädter Große Strafkammer
nochmals damit befaſſen.

Die Verhandlung zeigte wieder einmal das in ſolchen Fällen
gewohnte Bild. Die Nazijungen waren die reinſten Unſchulds
engel. Keiner von ihnen habe die Abſicht zu Gewalttätigkeit ge
habt. Faſt alle wollen geſehen haben, daß der Angeklagte ein
Meſſer in der Hand gehabt und damit auch auf die beiden Nazis
Schnelzer und Fritſch eingeſtochen habe. Auch die beiden Anſtifter
des Krakels waren natürlich unſchuldig. Sie wollen zuerſt von
den Reichsbannerleuten angefallen ſein.

Jm vollen Gegenſatz zu dieſen Bekundungen ſtanden die An
gaben der zahlreichen Reichsbannerzeugen. Aus dieſen ging mit
aller Deutlichkeit hervor, daß die beiden Gehlen die Anſtifter waren
und daß ſie von den Nazis unterſtützt wurden. Durch dieſe Aus
ſage wurde auch bewieſen, daß Wenkel kein Meſſer gehabt und
auch mit keinem Meſſer geſtochen hat. Mehrere dieſer Zeugen
waren während des ganzen Vorfalls dauernd in der Nähe des An
geklagten und ſagten mit aller Beſtimmtheit, daß er ſich nur durch
Boxhiebe gewehrt habe.

Für den Oberſtaats anwalt ſtand feſt, die Nazis haben
die Wahrheit geſagt, die Reichsbannerleute irren ſich oder, was
auch möglich iſt, ſie ſagen zum Teil die Unwahrheit. Danach habe
der Angeklagte in einer gemeingefährlichen Weiſe mit dem Meſſer
hantiert. Dafür ſei die erkannte Strafe von 5 Monaten Gefängnis
zu nidrig. Er beantragte Erhöhung auf 1 Jahr Gefängnis

Das Gericht ſchloß ſich dieſer Argumentation an. Die Strafe
wurde daher auf 1 Jahr Gefängnis erhöht.

Dieſem Urteil ſteht man wieder einmal verſtändnislos gegenüber.

eeeecacammaucccccccccchthh.!., alionen Unterſtützungsbedürftigen zu bringen. Die Kaſſen des Rei
ches und der Gemeinden brauchen ſofort große Mehrbeträge, die
bei Hinauszögerung durchgreifender Finanzmaßnahmen nicht ein
kommen können. Eine Einigung über die Laſtenverteilung iſt bei
der jetzigen Zuſammenſetzung im Reichstage nicht zu erlangen.
Noch viel weniger hat die Sozialdemokratie allein die Möglichkeit,
eine den Intereſſen der notleidenden Kreiſe der Bevölkerung beſſer
entſprechende Finanzregelung durchzuſetzen, obwohl dies, wenn die
Kommuniſten es wollten, glatt zu erreichen wäre. Ohne den ſtark
vermehrten Eingang der Reichsſteuermittel würde in vielen Ge
meinden die Auszahlung der Unterſtützungen nicht mehr ermöglicht
werden können. Dann aber hälten die verantworllichen Treiber
ihren Zweck, den Wohlfahrksſtaat „bankrokt* zu machen, erreicht.
Dann hätten ſie unwiderleglich nachgewieſen daß Deutſchland
die gegenwärtigen ſozialen Laſten „einfach nicht kragen kann“, ſie
alſo für alle Zeiten gründlichſt abbauen muß.

Die Sozialdemokratie will aber die ſozialen Einrichtungen, Er
werbsloſenverſicherung, Wohlfahrtsfürſorge und alle die übrigen
Hilfeeinrichtungen gegenüber den wirtſchaftlich Schwachen erhalten
wiſſen. Man wird ihr jetzt nachſagen, es ſei ihre Schuld, wenn
die argen Verſchlechterungen, die die Notverordnung bringt, zur
Durchführung gelangen. Wer aber den Dingen etwas tiefer auf
den Grund ſchaut, wird zugeben müſſen, daß ein Sturz der Regie
rung zwar kinderleicht zu erreichen war, dieſer Sturz der Regie
rung aber auch nichts anderes als den Sturz der letzten Schutz
wälle gegen eine Hungersnot der breiten Maſſen der Erwerbslofen
und ſonſtigen auf öffentliche Hilfe angewieſenen Familien bedeukek
hätke.

Sitzung aller Arbeiker-Funkkionäre. Am Montag, den 22.
Juni, 20 Uhr, findet im Gartenſagal des „Monopol“ eine Sitzung
der Funktionäre aller Arbeiterorganiſationen ſtatt. Genoſſe Ferl
aus Magdeburg ſpricht.

Achtung, Bauarbeiter! Auf die heute Freitagabend ſtatt
findende Mitgliederverſammlung wird nochmals beſonders aufmerk
ſam gemacht.

Aufgehobene Skraßenſperre.
waren wegen Aufſchüttungsarbeiten einige Straßen geſperrt.

Jm Zillerbach und Stollental
Nach

dem jetzt dieſe Arbeiten beendet ſind, können dieſe Straßen ab Don-
nerstag wieder befahren werden.

Gegen Abbau des Mieterſchutzes.
Der Landesverband Preußen im Bunde Deutſcher Mie-

ter verein e wendet ſich in einer Eingabe an die preußiſche Staats
regierung gegen weitere Lockerung des Mieterſchutze
geſetzes

In dieſer Eingabe heißt es u. a.: „Angeblich beabſichtigt die
Preußiſche Regierung, für alle teuren Wohnungen und Groß-
wohnungen das freie Kündigungsrecht auch für beſtehende Mietver
hältniſſe einzuführen und jeden Mietzinsſchutz aufzuheben. Dem
gegenüber wird in der Eingabe darauf hingewieſen, daß das Leer
ſtehen beſtimmter Großwohnungen kein Beweis dafür iſt, daß in
dieſen Wohnungsarten ein allgemeiner Wohnungsüberſchuß vor
handen ſei. Die Wohnungen befänden ſich zu einem großen Teil in
Gegenden, deren Wohnwert ſeit 1914 durch Verſtärkung des Verkehrs
erheblich geſunken ſei. Die Mieten ſtänden zu dem Wohnwerk nd
der Jnneneinrichtung der Wohnungen in einem ſtarken Mißverhält
nis, ebenſo hätten die Wohnungsbewerber für ſolche Wohnungen in
der Regel mehrere tauſend Mark für die Renovation aufzuwenden.
Die Einführung des freien Kündigungsrechtes für ſolche Wohnungen
hätte auch noch Verluſt zahlreicher Exiſtenzen zur Folge da Aerzte,
Anwälte uſw. in dieſem Falle nicht nur ihre Wohnung, ſondern viel
fach auch ihre Exiſtenz verlieren würden. Vielfach würden größere
Wohnungen auch von wirtſchaftlich ſchwachen Mietern bewohnt,
welche aus der Jnflation als einzigen Wert ihre Wohnung und die
vorhanden geweſene Möbeleinrichtung gerettet hätten. Durch Unrer
vermietung ſeien dieſe durch die Jnflation verarmten Volkskreiſe jetzt
noch in der Lage, eine beſcheidene Rente zu erzielen Für dieſe
Mieterſchichten bedeute die Einführung des freien Kündigungsrechtes
bei dem Mangel an billigen Kleinwohnungen in vielen Fällen auch
die Gefahr der Obdachloſigkeit. Aus dieſen Gründen wird die Werter
geltung des beſtehenden Mieterſchutzes gefordert.“

HOeffenkliche Miekerverſammlung. Anläßlich des Verbands
tages des Provinzialverbandes Hannover im Bunde Deutſcher
Mietervereine (Sitz Dresden) am 20. und 21. Juni 1931, findet in
Wernigerode eine große öffentliche Mieterverſamm-
lung ſtatt. Die öffentliche Mieterverſammlung wird, wie aus dem
heutigen Jnſerat zu erſehen iſt. am Sonnabend, den 20. Juni 1931,
abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels „Monopol“ (Eingang
Salzbergſtraße) abgehalten. Redner iſt ein Mitglied des Bundes
vorſtandes. Es wird die Not der Mieter behandelt, die durch die
neueſten Lockerungen der Mieterſchutzgeſetze infolge der Notver
ordnung hervorgerufen werden. Zu der Verſammlung ſind ſämt
liche Parteien und Behörden geladen worden. Die Mieter haben
daher nicht nur alle Urſache, an der Verſammlung teilzunehmen,
ſondern ſie tragen auch die große Verpflichtung die Verſammlung
durch reſtloſe Beteiligung zu einer gewaltigen Proteſtverſammlung
zu geſtalten Der Eintritt iſt frei, ſo daß jeder die Möglichkeit
hat, die Verſammlung zu beſuchen

Alldeukſcher Schwanknachmiktag auf der Waldbühne. Am
Sonntag nachmittag ſollen die anläßlich der Tagung des ADAC.
mit großem Beifall im Kurhausgarten aufgenommenen Hans
SachsSchwänke: „Der Teufel nahm ſich ein altes Weib“ und „Der
fahrende Schüler im Paradies“ auf unſerer Waldbühne dargeboten
werden. Zugleich erfolgt noch einmal eine Wiederholung des
Scherzſpieles „Die geliebte Dornroſe“ von Gryphius, das eben-
falls zu Pfingſten herzlich belacht wurde. Alle drei Werke ver
ſprechen einen überaus fröhlichen Nachmittag für Jung und Alt
Um den vielſeitigſten Anſprüchen der Gäſte und Bürger weit
gehendſt gerecht zu werden, erfolgt am Sonntag abend zu kleinen
Preiſen die Wiederholung des Arnold und Bach ſchen Schwankes
Der keuſche Lebemann“, der mit wahren Beifallsſtürmen bei der
Erſtaufführung begrüßt wurde. Man merke ſich dieſe Hinweiſun
gen auf fröhliche Stunden im Theater heute ſchon für das Sonn
tagsprogramm vor.



Die Jnſzenierung von „Hamlet“, Prinz von Dänemark ſprach
außerordentlich an, zumal das Geſamtenſemble ſich durchaus aufkünſtlicher Höhe befand. Es war ein beſonders glücklicher Griff So ſieht der „Dank des Vaterlandes aus.

ieſes S piel z ä eil ſi r Rathaus wiee t r de in ges Vlonig W aber Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und 8,2 v. H. B, 10,2 v. H. O und 12,3 v. H. in D. Ohne Kürzungen
auch in auegegeichneter Weiſe verſtanden alle natürlichen Winkel Kriegerhinterbliebenen, Berlin erhebt gegen die ünſogialen im ſind lediglich die 100 v. H. Erwerbsbeſchränkten geblieben.)

uszunuten. Es gibt doch ſicherlich keine idealere Löſung für ein mungen der Notverordnung Einſpruch. Er ſtellt mit größtem Be DTraurig iſt die Lage der Kriegsbeſchädigten, die in öffent
Grab der Ophelig, als den Zwiſchenraum der Aufgangstreppen zu fremden feſt, daß trotz aller Proteſte Hunderttauſender von Kriegs lichen Dienſten ſtehen. Ueberſteigt das Einkommen von ver
unſerem Rathaus Auch die Raumausnutzung für das Auftreten opfern und trotz nachdrücklicher Warnungen der Organiſationen, der ſorgungsberechtigten Kriegsbeſchädigten, die öffentliches El n-
Und Verſchwinden des Geiſtes von Hamlets Vater war glücklich ge Städte und Gemeinden ſowie der Tagespreſſe die durch Blut er komm men begziehen, 210 Mark monatlich, ſo ruhen die Verſorgungs-

worbenen Rechte der Kriegsopfer in einer untra ge gebührniſſe in Höhe der Hälfte des Betrages, um den 210 Mark

Eröffnung der Marktſpiele. r P e e St c C re H o C

ählt. 9 t das heraufziehende Ge e r niſſe tDer un ewen et Panem nſehenden ſturm baren Weiſe angegriffen worden ſind. monatlich überſchritten werden. Jedoch müſſen mindeſtens Srei 2
artigen Wind, ſehr zu ſtatten. Wenn man auch nie an den Fenſtern Die Notverordnung übertrifft alle Befürchtungen. Jnsbeſondere Zehntel der Grundrente dem Verſorgungsberechtigten verbleiben. 4
der Privathäuſer oder Hotels des Marktplatzes Leute ſehen kann, trifft ſie die Zuſatzrentenempfänger, die „Leichtbeſchädigten“ die Ar Aus den am Schluß angeführten Beiſpielen dürfte ſich zur Genüge G
werden die Marktfeſtſpiele aufgeführt, dann ſind alle Fenſter be beitsloſen, die Bewohner ländlicher Gegenden und die in öffenthchen ergeben, welch tiefgreifende ſoziale Erſchütterungen die kriegsbeſchä
lagert, troßdem wird immer behauptet die Marktanwohner ſeien Dienſten ſtehenden Verſorgungsberechtigten in einem nicht zu ver digte Beamtkenſchaft durchzumachen hat.

Auch die Kriegerwitwen werden von der Notverordnung

die größten Gegner der Marktſpielel Wir wünſchen auch den antwortenden Ausmaß. wir uferneren Aufführungen einen gleich ſtarken Erfolg und vor allem Der Bundesvorſtand proteſtiert auf das nachdrücklichſte gegen die hart vekroffen. Durch die weitere Aenderung der Beſtimmungen über
ich einen gleich ſtarten Veſuch, damit dem Unternehmen die geren Avbaumaßnahner Er erſucht den Reſchetag alsbald n eine n kritk bei vielen Witwen eine doppelt gürz uns
Sorgen genommen werden. Nachprufung der Notverordnung einzutreten und die unerträglichen hrer bisherigen Bezüge ein. So verliert z. Beine Witwe die noch

Zum Spiel ſelbſt muß geſagt werden, daß das Zuſammenſpiel Beſtimmungen zu beſeitigen. Dabei ſind die im Reichebund vereinig m das 45. Lebensjahr vollendet hat. monatlich einen Betrag von
auch nicht einen Mangel aufwies. Beſonders hat man die Zwiſchen ten Kriegsopfer der Auffaſſung, daß es trotz aller Schwierigkeiten a Mark ſie erhält ab Juli nur noch in der Ortsklaſſe B und ohne
Haufen in den einzelnen Aufgügen ſo ſtark gekürzt. daß um n r nes Möglichteiten genügend gibt, den Haushalt des Reichs ver sgleichezulage 2520 Mark in Berlin bei einfacher Ausgteichezu

Im Mittelpuntt der Darſtellung ſtanden Länder und Gemeinden zu ſichern, ohne in die von der Reichsregie lage 3585 Mark. Noch ſtärter wirkt ſich dieſe Kürzung bei den in
den Dörfern und Kleinſtädten wohnenden Kriegerwitwen

bereits Schluß war.naturgemäß Hartig der den Hamlet gab und Süßenbach, der den rung und vom Reichstag ſelbſt wiederholt als unzulänglich aner l eöni i jelte. Die Leiſtungen beider Künſtler ſtellten ka ſorgun ürſorge einzugreifen aus Hier tritt durch den Fortfall bzw. die Kürzung des Orts S
König Glaudius ſpielte ie Leiſtung j ſ konnte Verſorgung und Fürſorge einzugreifen iaſſengaſchlage darüber hinaus noch eine Minderung der Kente von
Gipfelpunkte dar. Auf gleicher Höhe bewegte ſich Eliſabeth Wöhler liche t u rkchkoit ge n s r then Gertrud Die Ophelig brachte Hell Huth Weidiich de mee n e den du mogatlich 3 bis A Mart ein nn Vollendung zum Ausdruc. Kurt Fiſcher Fehling zeigte ſich weitere Notverordnung am 5. Juni 198t den längſt geplanten Gue u r re die r Kriegsdienſtbeſchädigung beruhende
als Laertes als vollendeter Künſtler Karl Körner als Hamlet riff in die eiheerſorgum vor m e ſt gep S Rente nicht auf die Arbeitsloſenunterſtützung anGeiſt überraſchte durch ſeine blendende Darſtelluns Karl Scht e e ehe gerechnet. Durch die neue Notverordnung iſt dieſe Voſtimnuna be
ſtedt war hervorragend als Totengräber, desgleichen Hermann Lud Alle Kriegsbeſchädigten und Friegerhinterbt nene mit Ausnahme ſeitigt worden. Lediglich 15 Mark von der monatlichen Rente, ſo
wig als Güldenſtern und auch als Prinz von Rorwegen. Walter der völlig erwerbsünfähigen Beſchädigten deren Verſorgung zu er wie die Pflegezulage, die Führerhundzulage und die Zuſatzrente
Seglers Harati, Albert Mautz als Polonius, waren ebenfalls ſchlechtern man doch nicht wagte erfahren dadurch daß alle Ortkszu werden künftig nicht angerechnet. Wird z. B. ein verheirateter 50

ſompatiſche Darſteller Auch die ſonſtigen Darſteller gaben ſich lagen herabgeſeht worden ſind eine allgemeine Rentenminderung. v. H. erwerbabeſchränkter Kriegsbeſchädigter, der für zwei Kinder
le Mühe dem Ganzen die Geſchloſſenheit des Spieles zu er Ueber den Inhalt der hauptſächlichſten Kürzungen teilt der Preſſe zu ſorgen hat, arbeitslos, ſo werden ihm von der ab 1. Juli n der

feichtern. dienſt des Reichsbundes mit: Hrtsklaſſe B zuſtehende Rente von 57,80 Mark 42 80 Mark auf dieObwohl während der Vorſtellung Regen fiel, wich keiner der Für alle Kriegsbeſchädigten und Kriegerwitwen tritt durch die Arbeitsloſenünterſtützung angerechnet, ſo daß er bei einem Unter
Beſucher von der Stelle. Am Schluſſe konnten alle Darſteller Herabſetzung und teilweiſe Abſchaffung der Orts zulagen eine ſtützungsbetrag von z. B. 60 Mark monatlich tatſächlich nur 17,20

reichlich geſpendeten Beifall entgegennehmen. Wenn aber das ſinan allgemeine Ren kenminderung zwiſchen s und 30 v. H. Hrer Mark Arbeitsloſenunkerſtützung im Monat künftig erhalten wird.
Zielle Ergebnis einer ſolchen Vorſtellung alle Auslagen decken ſoll, bisherigen Rente ein. So erfahren die Kriegsbeſchädigten, die eine Die Notverordnung hat weiter die Beſtimmungen über die He
muß unbedingt auch bei den kommenden Darbtetungen, in gleich Rente von 30 und 10 v. H. beziehen, eine Kürzung, die im Durch handlung, über Verſorgungskrankengeld, Pflegezulage und
vollbeſetzter Marktplatz vorhanden ſein. Wenn die Poligei noch ſchnitt ben 18,2 v. H. liegt jedoch in vielen Fällen bis zu 27 v. H. e et e e un Se e ehe m

ä ie j i ö in i ranken zu t. ſt ur m e 3 ädigten in ee er eerne venn e n rege men wenn die Berufsausbildung des Kindes bei Vollendung des 18.
rückweiſt, wi der künſtleri Genuß ein noch nachhaltigerer e gü ae wird auch der künſtleriſche ß ch nachh T x Die Kürzung Lebensjahres noch nicht abgeſchloſſen war Witwen und

erfolgt jedoch nicht einhettlich, ſondern trifft am ſtärkſten die Bewoh Wafſenbeihilfe darf ebenfalls nur noch den Angehörigen von
ner des platten Landes, die dadurch ſcheinbar bewußt in einen be Schwerbeſchädigten gewährt werden. Auf Elternrente und Eltern

früh W ehe e en de e e ſtimmten Gegenſatz zu der ſtädtiſchen Bevölkerung gebracht werden beihilfe gibt es künftig überhaupt keinen Rechtsanſpruch mehr.
beſonders angenehm war, wurden die Ausflüge durchgeführt. Jm ſollen. Die ungeheuren Härten, die ſich aus der Notverordnung für viele
Laufe des Tages ſetzte ein ſtarker Regen ein, ſo daß die Schüler, die Je niedriger die Ortsklaſſe eingeſtuft wird, um ſo höher wirken Teile unſeres Volkes ergeben ſind für die Kriegerwitwen und Krie
weitere Ausflüge unternommen hatten, völlig durchnäßt wurden. Jm ſich die Renkenkürzungen aus. So ſind bei den 30- und A0prozenti gereltern, wie auch für die Kriegsbeſchädigken unter keinen Um

Intereſſe der Geſundheit der Kinder ſollten bei ſolchem Wetter Aus gen in der Sonderklaſſe etwa 15 in den Orisklaſſen A 16 B 18. ſtänden trägbar.flüge lieber unterbleiben. e 20 und D faſt 22 v. H der Bezüge gekürzt worden. Bei aſlen Der Reichs bund der Kriegsbeſchädigten uſw. hat deshalb Ver
In der Waldhofbadeanſtalt ſoll demnächſt eine Uhr daſelbſt übrigen Verſorgungsberechtigten (Kriegsbeſchädigten Kriegerwitwen, anlaſſung genommen die Fraktionen des D eutſchen

angebracht werden. Das liegt im beſonderen Intereſſe aller baden Kriegerwaiſen und Kriegereltern) beziffert ſich die Rentenminderung Reichstages um die Aenderung der unhaltbaren rigoroſen Be
den Kinder, da gerade dieſe am meiſten eine ſolche vermiſſen. auf 4,6 v. H. in der Sonderklaſſe, 56 v. H. in der Orksklaſſe A, I ſtimmungen der Notverordnung zu erſuchen.

Der große Erfolg der Waldbühne. Von Preſſe und Publi
kum wurde die Humperdinckſche Märchenoper mit großer Anerken
nung und Begeiſterung aufgenommen Da es ſich allgemein her wirklich gef
umgeſprochen hat, wie vorteilhaft unſere Waldbühne gerade für Dann aber

änkearbeiter. Die JuVerband der Rahrungsmittel und Gekr
Sonntag 14.45 Ul der Turnhalle

dieſe Oper geeignet iſt, wird ſicher die zweite Aufführung dem glei ch dieſe Ravitaten her hätte. Jch d au ULrtiarte ihr
chen Intereſſe bei den Gäſten und der Bürgerſchaft unſerer Stadt wir doch unbedingt etwas für unſere Geſu nd heit tun müßtenbegegnen. Die Oper gelangt in der bekannten Premierenbeſetzung daß ich auf den Plakaten geleſen hätte, die Sachen wären alle ſehr Halberſtädter Filmſch au

Zur Aufführung. Allerdings muß bemerkt werden, daß die Auffühe geſund, und ſie wolle doch nicht etwa daran zweifeln daß ich nur trung bei ſchlechtem Wetter nicht ſtattfinden kann, da die wunder nahrhafte Sachen gekauft habe. Schatten der Manege!
volle Szenerie unſerer Waldbühne für dieſe Oper nur bei gutem Da unterbrach ſie meinen Redeſtrom: Wieviel ich denn noch von Wir gewöhnlichen Sterblichen ſehen nie die Schatten der Manege,
Wetter zur ſchönen Wirkung kommen kann und eine Aufführung einer Unterſtützung hätte, wenn ich die Sachen wirklich ge ſehen nur immer den bunten Flimmer und das gleißende Lam
im Kurhaus nicht ſtattfinden ſoll. Es wird am Rathaus, an der kauft habe? e e e e e all den e z aber

Tankſtelle am Neuſtädter Tor am Röſchenröder Amtshaus und o a dieſe Me n mit ſich heru eppen, ſehen wir nichts. Wir ahnenam Zigarrengeſchäft Ramme ab 6 Uhr abends durch Aushang be n en e r ſuchte ich den Reſt von 2/29 Mark zuſam ſie höchſtens, denn jedes Menſchenſchickſal iſt nicht nur Licht, denn
men und übergab ihn meiner Frau. notwendigerweiſe bringt Licht auch ſtets Schatten mit ſich. wenn

kanntgegeben, wenn die Aufführung bei unſicherem Wetter nicht von ſolle ſtets So v wenrſtattfinden kann Bei ſchönem Wetter geſchieht das ſelbſtverſtänd en es wen W n d e et ung r e See n m en z ſich dazwiſchen drängen
lich. Die Nachfrage im Vorverkauf Th. Kelm, am Martt. iſt be et ſie jetzt Im un re r We r vreits rege und empfiehlt ſich daher eventuelle Pla beſtellung. Uns einen Blick in das Seelenleben dieſer Manegekünſtler tunlazte.g ſt do a ioteſeneng Aber die Sachen ſollen doch geſund ſein entgegnete ich dem Wir ſahen ſchon einige Zirtusfime in Halberſtadt. Hier kommt aber
MAs Halberſtadt Heulen nahe, und ſchließlich muß man doch endlich auch einmal der Ton noch hinzu, der ſonſt fehlte. Er zaubert auch die Zirkusluft

hre en Geſundheit tun. Gerade wir haben es doch am hervor die man ſonſt vei den ſtummen Zirkusfilmen vermißte. Wie
5 notwendigſten der bringt dieſer Film eine ganze Reihe vom Leben der Manege amEßt gut und ihr bleibt geſund! Als ſie meine Herknirſchung ſah, wurde ſie mitleidig Natürlich Abend der Auttihrung ſerbſt Wir ſehen die 5 Artonis bei ren

waghalſigen Flügen in der Zirkuskuppel, die Rodolfos und viele
Den Kopf voller Gedanken, laufe ich durch die Straßen, meiner ſeien dieſe ſchönen Dinge geſund. Aber ich müſſe doch auch wiſſenWohnung zu. Nach ſiebenmonatiger Arbeitsloſigkeit hat man ſo daß wir mit 20 Mark Unterſtützung für fünf Perſonen nicht ſo che, andere berühmten Zirkuskünſtler, als Schlager des Tages die

ſeine Sorgen Die Frau mit der Geſundheit nicht mehr auf der für uns koſtſpieligen Sachen kaufen könnten. Wenn ich wieder mehr Schwünge und Sprünge der Artonis über dem offenen Löwenkäfig.
Höhe auch die Kinder ſind kränklich, und ich ſelbſt nun, wie man verdienen würde, könnte ich ſelbſt geſunde und nahrhafte Koſt ein Jn dieſes Zirkusleben hinein iſt eine Liebesgeſchichte verflochten, die
ſo ſagt: mir kann man das Vaterunſer durch die Backen blaſen kaufen gehen. Vorläufig nun, die Plakate ſeien doch nur da zu einem Attentat auf den einen der 5 Artonis führt. Er wird ab e
Wenn das ſo weiter geht, dann ſind wir bald reif für den Friedhof. für de die es ſich leiſten könnten Ob ich denn ſchon einmal ein geſchoſſen, als er über dem offenen Löwenkäfig ſeine Künſte zeigt. d
S Wie ſoll es auch anders ſein! Frühſtück. Margarinebrot, Mittag: Plakat in den Straßen geleſen habe. Gebt den Arbeitern mehr Die Aufregung der Zuſchauer, das Unruhigwerden der Löwen, alles
rockene Pellkartoffeln, und zum Abendbrot in Margarine gebra Lohn damit ſie geſund bleiben!“ Oder ob in den Fabriken Pla iſt realiſtiſch wiedergegeben. Und dann wird dieſer Film zum Kri
tene Kartoffeln. Und da ſoll die Geſundheit nicht darunter leiden? kate hingen, auf denen geſchrieben ſteht: „Arbeitet weniger, minalfilm. Die Suche nach dem Attentäter beginnt Lange tappt

Alſo, ich ſchleppe mich, mit dem ſoeben gefaßten Stempelgeld in und ihr bleibt geſund Und wie wäre denn das iwit der die Poligei daneben. Dann endlich ſtellt ſich der Täter der ſeine
der Taſche, durch die Straßen Da fällt mein Blick auf ein Plakat im Notvero rdnung Stehe denn da etwas darin von der Volks Schweſter rächen wollte, welche mißbraucht war von dem, den die

Schaufenſter eines Gemüſeladens: „Eßt mehr Frü chte und geſundheit? Allerdings würden auch manche Leute von der Notver Kugel traf S
ihr bleibt geſund ordnung geſund“, aber nicht die Arbeiter, unteren Beamten und Raubtiere, Pferde, Artiſten, Dompteure und Menſchenſchickſale

Ich dente an die Frau, die Kinder und an mich ſelbſt. Gewiſſens Angeſtellten wirbeln durcheinander. Die Zauverkraft des Zirkus rollt an unſerm
biſſe ſteigen auf, und nach langem Hin und Her entſchließe ich mich. Na, mit den 2,79 Mark haben wir uns dann die lange Woche Auge vorüber Und daneben die Spannung einer verwickelten
etwas für die Geſundheit meiner Familie zu tun und kaufe Obſt hindurchgehungert, aber fragt bloß nicht: Wie geſchichte. Ein Film für Leute die Tempo ſehen w

Wie ich, beglückt durch meinen Einfall, weiterwandere, leſe ich an Die Kender ter fragen mich noch manchmal, ob H denn nicht läuft ein reizender Bildſtreifen, der eine Revue
einem Fleiſcherladen Zur täglichen geſunden Ernährung gen bald leder eimpal Obſt oder Schoke lade mitbrächte Kofra. Kindern von 2 bis 14 Jahren aufgeführt wird

hört Fleiſchl Das Geld, das ihr zum Fleiſcher ſchafft, das bringt Die Warſchauer Fitade
Das gleichnamige Schauſpiel von der olſta hat ſchon vor lan

euch täglich neue KraftIch überlege acht lange Recht hat der Mann. Alſo kaufe ich 32 000 Ehen weniger In der zweiten Hälfte des Jahres 1930 en Jahren größtes Aufſehen erregt Wirkung im Film der ge
ſpielen läuft, iſt nicht geſeit langer Zeit wieder einmal Fleiſch und Wurſt wurden wie das Statiſtiſche Reichsaimt feſtſtellt, 32 000 Ehen weniger rig er LeKaum hundert Meter weiter mahnt wieder ein Schild. Mehr geſchloſſen als in der gleichen geit de Vorjahres. Der Rückgang der Henwärtg in den n im ge önend

mMikch!“ Eheſchneßung hängt zweifellos mit der ſchweren Wirt chaftstriſe zu vinger. Wenn im allgemeinen der ſtumme Film gegen den könenden
Natürlich laſſe ich mich wieder verleiten und kaufe, getreu dem ſammen Bruder auch arg ernachtäſſigt wird. ſo kann man doch ſagen. deß

Grundſatz Das Beſte iſt das Billigſte ein paar Flaſchen Vorzugs die Warschauer Zitadelle die Sehalp ung Lügen ſtraft, daß nur der
milch, einige Eier und, da mich im Laden ein Platat belehrt: S t 70 Jahre alt wird morgen, 20. Juni der langjährige Leſer un Tonfilm Exiſtenzberechtigung hätte. Hier iſt ein Stück Weltgeſchichte

euren Kindern Pudding Puddin iſt eſund e ch ſeres Blattes, Herr Jſidor Miſchkowſeki, Judenſtraße 16 I. Wir nämlich das Wetterleuchten der großen ruſſiſchen Revolution künſtle
berſchiedene Sorten Pudding Im Vorbeigehen nehme ich am an gratulieren und wünſchen ihm noch recht viele Jahre beſter Ge riſch geſtaltet Keine aufdringliche Tendenz kein happy end, ſondern

einem Fiſchgeſchäft noch einige Pfund Fiſch mit, denn „Eßt mehr ſundheit: mr v n e en e eAch r ba ehen im Mittelpunkt Viktor Varconi. der bedeuten ungariſcheFiſch, dann bleibtihrſſchlank geſund und friſh! Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Heute abend Tanzen Schauſpieler als junger Revolutonär, Hilda Roſch eine neue Blond

Nun war ich in eine ſolche Kaufluſt geraten, daß es der Auffor im Marie Hauptmannſtift. In der nächſten Woche findet das Tan e d nderung „Süß gkeiten Freude bereiten gar nicht mehr rn nicht am Freitag ſondern ausnahmsweiſe am Dienstag um 20 uſee n dar der et re T
bedurfte ich hätte ſowieſo für jeden eine Tafel Schokolade mitgenom Uhr im Marie-Hauptmannſtift ſtatt. den wird und die ſchöne La gang als ererſhe hen
n Silberhöchzeit. Am heutigen Tage feiert der Werkmeiſter Artür gentin, die der politiſchen Polizei ihr Opfer zu entreißen verſucht
Kurz vor meiner Wohnung lockte mich noch ein Plakat: Laßt Marquart mit ſeiner Frau das Feſt der Silbernen Hochzeit. Vor Ein anſtändiger Film, der wirklich des Anſehens wert iſt InBlumen ſp rechenlt Kürz entſchloſſen kaufe ich alſo auch noch kurzer Zeit konnte er ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum bei der Frma einem amerikaniſchen Senſationsfihm zeigt Richard Talmagde als

e nen Strauß Blumen für meine Frau. Louis Koch begehen. Arthur Marguart iſt ſeit langen Jahren Vor Koller Reiter“, daß bei ihm böſe Menſchen nichts zu lachen
Zu Hauſe angekommen öffnete mir meine Frau die Tür. Wie ſitzender des Afa Bundes Halberſtadt und Vorſtandsmitglied des haben Attuelle Bilder und ein Kulturfim über das ſchöne Berchtes

ſie wich ſo bepackt ſtehen ſah, war ihre erſte freudig erſtaunte Frage Deutſchen Werkmeiſter Verbandes ſowie langjähriger Leſer unſerer Jaden vervollſtändigen das er Programm

haſt wohl eine Lebensmittelbeihilfe bekommen Zeitung. Mit der Silberhochzeit fällt auch ein anderes Jubiläum zuich dann meine Schätze auskramte, den Kindern Aepfel Bana ſammen Kollege Marquart wohnt jetzt 25 Jahre in ſeiner Wohnung I e e n
nen und Schokolade gab da hättet ihr die Freude über dieſe ſeltenen Möge es dem Jubelpaare vergönnt ſein, in beſter Geſundheit die 2 t n Ge. 53Genüſſe ſehen ſollen. Gang gerührt ſchauten wir zu, wie es unſeren Jahre bis zur Goldhochgeit zurückzulegen. e arte nossen, wert für Euer latt



Aus Oſchersleben
o. Gewerkſchaftskartell. Am vergaSrtsausſchuß des ADGB. im Landhang e St Nittwoch hielt der

der Arbeiterſekretär Gen. Wol fHalberſtat itzung ab, in welcher
Genoſſenſchaftsbewegung hielt. e en

g ſodann zu den Verhält

Verteilungsſtelle angeſchloſſen iſt. Er gab fur
ſchaft dieVerſicherung ab, daß dieſe alles tun werde iar Rechnung zu tragen, erſuchte e er n

Aufbau der Genoſſenſchaften überhaupt. Im Verten hilfe am
Verhandlungen gab der Gen. Bog der d weiteren
er auf die vielen Verſuche die Verhältniſſe ben i tabguſtellen, nunmehr eine Sentwen de e
amtes Nordharß erhalten habe, welche Stellung zu um Arbeits
ganzen Arbeiksamtsbezirke nehme Ein Abzug dieſe d n m
den einzelnen Organiſationen überſandt werden e e
Deren bekannt daß in Halberſtadt eine Gruppe von gabe ſpen
Muſitkern vom Arbeitsamt zuſammengeſchloſſen ſei die ſi n
jetzt in Halberſtadt der Oeffentlichkeit vorſtelle. Es e n
e at watden durch die Gewerkſchaften hier in ſchen
größeres Gartenkoöngzert u ver anſtalten Die letzte Notverord ng
hat für die Wohlfahrtserwerbsloſen die Beſtimmung gelroſſen daß
dieſe nicht mehr als Pflichtimtglt if glieder einer Krankentkaſſ gehöin Der Gen. Bock gab aber bekannt daß dadurch e We

e en denent n brauche m Magiſtrat bzw. dem Wohlfahrtsamtſchon dahingehend verhandelt ſei die Unter
e ine bei der Krankenkaſſe zu belaſſen

o. Sozialdemokrakiſche Parkei. Heute Freita 20 Uhr, ſi ider Tanne eine wichtige Vorſtandsſitzung ſat m

Aus Thale
d. Parkeiverſammlung. Heute Freitag, 20 Uhr, Parteiver

P ſammne Se et Schinkel. Da der Parteitags Bericht und andere
ſag r a auf der Tagesordnung ſtehen, wird zahlreicher Be

o. Flugzeug über Thale. Geſtern überflog in vielen Kurvedas Flugzeug D 1999 unſeren Ort in allen Hohen Es ſchien, e ob
Aufnahmen und Luftmeſſungen vorgenommen wurden.

td. Sein Papier fortwerfen. An alle die Erholung im Bad, im
Wald uſw. ſüchen, ergeht die Bitte: Laßt nicht Papier und Ueber
reſte liegen. Werft ſie in die bereitgeſtellten Papierkörbe.

d. Wir haben wieder einen Dienſtmann. Das war ja auch
komiſch bei uns Kommt man in andere Orte, ſo ſieht man ſtets die
Dienſtmänner mit ihren Meſſingſchildern. Bei uns vermißte man
dieſe wichtige Perſon, ſeitdem der alte Dienſtmann Nr. 1 nicht mehr
dieſen Poſten verſah. Nun haben wir einen jungen Dienſtmann Nr. 1.

Aus Kurdlinvugg
q.* NaziRitzau hat ſich erbaubt, die ſtädtiſche Badeanſtalt und

den Milchhof in einem wenig ſauberen Artikel anzugreifen, woraus
gu hören war: Fort mit den öffentlichen Betrieben, alles in die
Hände des Privatkapitals“. Jndirekt richteten ſich die Angriffe in
Wirklichkeit auf die ſtädtiſche Gartenverwaltung, deren Aufträge

ie für ſeine Pg.'s hätte. Wohin der Privatkapitalis-
haftskriſe

r eutſchen wöchentlich

Bad e Badeanſtalt würde fortfallen, wennRitzau r e öfter Folge leiſten würde denn dann wäre
es ein Ding der chkeit; das igen Angriffee ſolche ſchinuhigen Angriffe ge

enQuedlinburg
Heute abend spricht der Parteigenosse

Albert William, Portsmouth
un 20 Uhr im Gewerkschaftshaus

Sprechchöre, Plusik us
„Fredika“,

e

qr. Knopf gegen Schuchardt. Jm März 1931, kurz vor der Be
triebsrätewahl bei der Firma Gebr. Dippe, hatte Kurt Schuchardt
ein Flugblatt herausgegeben, in dem vor der bei der Firma Dippe
auf geſtellten Stahlhelmliſte gewarnt wurde. Es enthielt die Aeuße
rung: „Vollt Jhr Euch von einem Knopf 51) vertreten laſſen
Wegen dieſes Satzes hatte Knopf Privatklage wegen Verächklich
machung geſtellt. Jm Januar waren im Schillings Theater Stink
bomben geworfen worden und Knopf ſoll an ſeiner Arbeitsſtelle ge
äußert haben, Kurt Schuchardt wäre der Urheber davon geweſen,
trotzdem an demſelben Abend Ortsausſchußſitzung war und Kurt
Schuchardt in der Sitzung war. Von einer Privatklage wurde von
Kurt Schuchardt abgeſehen, da ſelbſt von ſeinen Arbeitskollegen be
hauptet wird, Knopf ſei nicht gang richtig. Aus dieſem Grunde der
Satz im F t. Am 7. April wurde dann Kurt Schuchardt von
Kropf angegriffen und wörtlich und kätlich von ihm beleidigt. Ein
Zeuge hatte vor der Polizei ausgeſagt, daß Knopf „Rotzjunge“ zu
Schuchardt geſagt habe. Rechtsanwalt Gen. Dr. Braun, als Ver
treter Kurt Schuchardt t rauf Wiederklage wegen Beleidi
gung und Körperverl echtsanwalt Dr. Franke, als Verteidi
ger Knopf ſtellte die Sache ſo dar, als ob Knopf der Angegriffene
geweſen ſei, und ſetzte in die Vernehmung durch die Polizei betr. des
Ausdruckes Rotznaſe“ ein Mißtrauen. Man mußte annehmen daß
es zu einem Freiſpruch des Gen. Schuchardt kam Aber weit gefehlt
Kurt Schuchardt wurde zu 40 Mk. und Knopf wegen der Widerklage
zu 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Dieſes ungerechte Urteil darf auf
keinen Fall ſo bleiben. Gen. Schuchardt wird durch Dr. Braun Be

rufung einlegen.
gr. Heute abend Antikriegskundgebung im Gewerkſchaftshauſe.

Gen. Williams aus England ſpricht. Zwei neue Sprechchöre wit
einer gang neuen impoſanten Bühnendekoration werden aufgeführt.

gr. Penſioniert werden infolge Erreichung der Altersgrenze Kon

ektor Schenk und Mittelſchulkonrektor Heidmann
Jn der geſtrigen Stkadiverordnetenſitzung würde der Haus

haltsplan beraten. Neben dem Haushalte des Wirtſchaſtsamles
wurde nur noch der Haushalt des Hochbauamtes, der Quedlinburger
Schweſternſchaft, des Krankenhauſes und des Hoſpitals angenommen.
Die anderen Haushaltspläne wurden abgelehnt. Direktor Schlee
wurde m 18 Stimmen zum Stadtbaurat gewählt 12 Stimmjzettel
waren Unbeſchrieben. Der erſte Bauabſchnitt der Wiedholgſtraße
wird durchgeführt Die Quedlinburger Wirtſchaſt mußte die Sätz
für die Wohlfahrtsempfänger abbauen. Ausführlicher Sitzungsbericht

folgt morgen

Verſammlung bekannt, daß

mus uns ge
Kreisblatt
ein Bad Der Zuſchuß für di

DasDas

e

Erscheint in Massen.

Miftteldectsoch
Schweres Aukounglück.

Nordhauſen. Bei einem Perſonenkraftwagen aus Nordhauſen,
der mit großer Geſchwindigkeit den ſteilen Buchholzer Berg hinab
fuhr, brach plötzlich eines der Räder und ein Reifen platzte. Der
Wagen führ mit voller Wucht gegen einen Baum und wurde voll
kommen zertrümmert. Der Führer des Autos, der 19jährige
Schloſſer Sinſel, wurde auf der Stelle getötet. Die beiden Mit
fahrer Kapphahn und Emmelmann mußten mit ſchweren Ver-
letzungen dem Krankenhaus zugeführt werden.

Schwere Flurſchäden durch Wildſchweine.

Ballenſtedt. Jn der Feldflur der Gemarkung Roſeburg bei
Ballenſtedt werden von Wildſchweinen ſeit einiger Zeit große Ver
heerungen angerichtet. Nacht für Nacht fallen die Wildſchweine über
die Saaten der Landwirte her und leiſten eine furchtbare Zer
ſtörungsarbeit. Die betroffenen Landwirte wenden ſich in ihrer
Not an die Jagdpächter, durch reichlichen Abſchuß von Wild
ſchweinen doch endlich Abhilfe zu ſchaffen.

Tödlicher Motorradunfall.
Salzwedel. Auf dem Wege von Stappenbeck nach Salzwedel

verunglückte mit ſeinem Motorrad der Schmiedemeiſter und Gaſt
wirt Ernſt Kühne aus Stappenbeck ſo ſchwer, daß er mit lebens
gefährlichen Verletzungen ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden
mußte. Dort iſt der jährige gegen abend verſchieden.

Ein ſchweres Gewitter und ſeine Folgen
Salzwedel. Das über der hieſigen Gegend zur Entladung ge

kommene Gewitter war von wolkenbruchartigen Niederſchlägen be
gleitet. Stellenweiſe ſtand in der Stadt das Waſſer in den Straßen
einen halben Meter hoch, ſodaß zahlreiche Geſchäfte überſchwemmt
waren. Jn dem benachbarten Dorfe Ellenberg ſchlug der Blitz in
die Scheune des Grundſitzers Fritz Holzhauſen. Dieſe und das
Dach des Viehgebäudes wurden ein Raub der Flammen. Mitver
brannt ſind größere Erntevorräte, eine große Zahl Dreſchmaſchinen
und anderes Außer landwirtſchaftlichem Gerät wurde auch ein
neuer Ackerwagen vom Feuer vernichtet. Sämtliches Vieh konnte
jedoch gerettet werden. Die Feuerwehren aus der Umgebung waren
ſchnell zur Stelle.

Lebende Fackel.

Salzwedel. Die Unvorſichtigkeit, nur noch ſchwach brennende
Gruden durch Zugießen von Petroleum oder Spiritus wieder in
Gang zu bringen, hat wieder einmal ein Opfer gefordert. Die erſt
16 Jahre alte Hausangeſtellte eines Töpfermeiſters in der St. Ge
orgſtraße in Salzwedel goß aus einer Spiritusflaſche den Brenn
ſtoff unmittelbar in die Glut. Sofort entwickelte ſich eine Stich

Keithsbannes
„„Sthrwarz-Kot Gold

Halberſtadt. Heute 19.30 Uhr tritt die Ortsgruppe beim Tage
blatt an. Zahlreiche Beteiligung iſt notwendig

Schutzſportabteilung Halberſtadt. Sonntag fährt die Abteilung
zum Reichsarbeiterſporttag nach Neinſtedt. Die 1. und 2. Handball
mannſchaft ſpielen gegen die gleichen von Neinſtedt. Alles andere
beteiligt ſich an den Wettkämpfen. Abfahrt 7 Uhr ab Hauptbahn
hof (Sonntagskarte nach Thale). Radfahrer 8.30 Uhr pünktlich am
Heine haus. Spielerkorps. Heute 1945 Uhr treten die
Spielleute am Tageblatt an. Anzug: Grünes Hemd

Halberſtadt. Am Montag, den 22. Juni, 20 Uhr ſammeln ſich
alle Kameraden welche nach Braunſchweig fahren e errete Ka

die fendenen O. Bollmann. Es iſt nötig d
oder, falls ſie verbindert ſind, einenameraden zur Stelle ſind.

anderen Kameraden beauftragen, ihre Mitfahrt zu melden. Dieſenen e rechtzeitigen Beſchaffung von ſchnell
ahrenden Autos ſtrikte durchgeflihrt werden. Da ſchon eine große

Anzahl Meldungen vorliegen, wird darauf aufmerkſam gemacht. daß
auf zu ſpät oder gar nicht gemeldete Kameraden nur dann Rückſicht

enomnmen werden kann, wenn alle rechtzeitig gemeldeten Kamera
en auf den uns zur e ſtehenden Autos untergebracht ſind.

Der Fahrpreis beträgt 2.900 Mk. Derſelbe kann auch in Raten bei
den Kameraden Otto Bollmann, Karl Hörnig und Fritz Förſterling
eingezahlt werden.

ArbeiterSport.
A. S.-V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Heute, Freitag Uebungas

abend im Sommerbad. Am Sonntag fährt die Handballmann
ſchaft zum Rückſpiel nach Schwanebeck. Näheres am Sonnabend in
der Badeanſtalt. Alle übrigen Genoſſinnen und Genoſſen die im
Beſitz eines Rades ſind. fahren am Sonntag morgen zur Bade
anſtalts- Einweihung nach Dedeleben. Abfahrtszeit wird in der
Badeanſtalt bekannt gegeben.

F. C. Burgund 99. Die 1. Elf fährt am Sonntag um 14 Uhr
nach Hornhaufen, die Jugend vorm. 10.30 Uhr nach Weddersleben.
n Hauptbahnhof. Die 2. Elf verſammelt ſich vorm. 8 Uhr
am Heinehaus. Pünktlichkeit wird von allen Genoſſen erwartet.
Am kommenden Montag Vorſtandsſitzung.

Kus dem andern Lager.
Sportverband Quedlinburg 04 1. gegen Sportklub 1910 Halber

ſtadt 1. 2:7 (2:5). Am Mittwoch abend ſtanden ſich dieſe beiden
Gegner auf dem Sportplats „Moorberg“ in Quedlinburg vor einer
erheblichen Zuſchauermenge gegenüber. Der Klub bewies ergeut,
daß er mit zu den ſpielſtärtſten Mannſchaften des Harzgaues zählt
Iſt es ihm doch mit dieſem Spiel gelungen, ſämtliche Vereine der
ArKlaſſe des Harzgaues (außer Germania 1900) einwandfrei in

Ein ſchlechter Sohn.
9

Georg Kroſchel,

der bekannter Berliner Sechstagefahrer, der kürzlich in Amerika
gute Erfolge erringen konnte wurde in Berlin verhaftet, da er ſich
trotz großer Einnahmen weigerte, ſeinem Vater Unterhalt zu ge
währen.

e Nun h.flamme, die dem Mädchen entgegenſchlug. Die Kleider fingen
Feuer und am ganzen Körper brennend lief das Mädchen laut
ſchreiend in die Wohnſtube, wo ihr Arbeitgeber die Flammen er
ſtickte. Das Mädchen hatte jedoch bereits ſo ſchwere Brandwunden
erlitten, daß es in bedenklichem Zuſtande dem Kreiskrankenhaus
zugeführt werden mußte.

Schwerer Wolkenbruch bei Wiltenberge.
Wittenberge. Ein ſchwerer Wolkenbruch ging über der nörd

lichen Altmark und der Prignitz nieder und verurſachte auf den
Feldern ſchwere Verwüſtungen. Jn Wittenberge, wo eine Regen
höhe von 27 mm gemeſſen wurde, ſtanden ganze Straßenzüge in
der Nähe des Sterns und des Bismarckplatzes unter Waſſer, ſodaß
die überſchwemmten Keller von der Feuerwehr ausgepumpt werden
mußten

Bei der Reikung eines Kindes ertrunken
wiltenberge. Einen tragiſchen Ausgang nahm ein Badeausflug

mehrerer Schulkinder, die in der Nähe von Tangermünde in der
Elbe badeten. Eins der Kinder, die 14jährige Schülerin Schmelzer
aus Tangermünde, geriet dabei in die Gefahr des Ertrinkens. Kurz
entſchloſſen ſprang die 38 Jahre alte Ehefrau des Aufſehers Jahn
in voller Kleidung dem Kinde nach, geriet dabei aber an eine tiefe
Stelle und ertrank. Das in Gefahr befindliche Kind wurde von dem
Arbeiter Staſch gerettet. Lie Leiche der Frau konnte noch nicht ge
borgen werden.

100 Schweine verbrannk.
Witktenberge. Von einem Großfeuer wurde das altmärkiſche

Rittergut Grieben heimgeſücht, wo, wie man vermutet durch Brand
ſtiftung, im Schweineſtall Feuer ausbrach. Außer großen Stroh
vorräten verbrannten 100 Schweine 70 wurden gerettet.

Flammenkod einer Witwe.
Triplis. Auf gräßliche Art kam hier die Landwirtswitwe Rüdel

ums Leben. Beim Bügeln kam ſie mit ihren Kleidern dem Kohlen
feuer zu nahe. Die alte Frau ſtand ſofort in hellen Flammen.
Obwohl die Flammen nach kurzer Zeit durch Hinzueilende erſtickt
wurden, waren die Brandwunden ſo ſchwer, daß die Bedauerns
werte nach kurzer Zeit unter entſetzlichen Qualen ſtarb.

Eine Hausangeſtellte als Brandſtifterin.
Halle. Bei dem kürzlich bei dem Fleiſchermeiſter Otto in Halle

ausgebrochenen Brande, haben die Ermittlungen ergeben, daß
Brandſtiftung vorliegt. Als Täterin iſt die bei Otto beſchäftigt ge
weſene Hausangeſtellte ermittelt, die, um einen von ihr begangenen
Diebſtahl zu verdecken, den Brand angelegt hatte. Sie iſt feſtge
nommen und dem Richter vorgeführt worden.

fairen Spielen zu beſtegen. Zum Spielverlauf: 1910 hat Anſtoß
Der Ball wird vom Gegner abgeſfangen und bald kann der Svortv.
zum erſten Tore einſenden. Nun kommt 1910 etwas auf und kann
durch den Mittelſtürmer ausgleichen. Derſelbe Spieler brinat ſeinen
Verein bis zur Halbgeit ſogar die 3:2 Führung. Nach der Pauſe
macht ſich nunmehr die beſſere Spielweiſe, verbunden mit der nöti
gen Spielerfahrung des Sportklubs, immer mehr bemerkbar und
der Sportv. muß eine kataſtrophale Niederlage einſtecken. Die Tore
4 und 5 konnte der Halbrechte des Klubs erzielen. während kur
vor Schluß durch blendende Einzelleiſtung des Linksaußen das End
reſultat hergeſtellt wurde.

Germania 1919 Reſerve gegen Sportklub Reſerve 4:2 (3:0).
Auch in dieſem Spiel bewies 1910, daß es verſteht zu kämpfen.

Seſchäftlithes
Jeder Artikel eine Hangen in bezug auf Preis und

Qualität So ſchreibt eine Kundin an Naverma! Sie weiß bei
Raperma kauft man die täglich benötigten Lebensmittel wie Butter
Käſe Wurſt uſw. in feinen Qualitäten zu niedrigſten Preiſen.
Und dann erhält man noch 5 Prozent Rabatt in Marken auf alle
Waren und auf den vollen Einkaufsbetrag. Können Sie da noch
fernbleiben?

Bermifchtes
Rieſen und Zwergvölker.

Vor einiger Zeit ſtarb in London das Rieſenmädchen Alepo,
47 Jahre alt und hinterließ ein Vermögen von 3000 Pfund Ster
ling; eine ganze Menge, wenn man bedenkt, daß die Zeit für Rieſen
Zwerge und Mißgeburten längſt vorüber ſind. Vor zwanzig Jahren
noch hörte man im Panoptikum oder auf Rummelplätzen die Aus

ufer ſchreien
Hier zu ſehen die Rieſenjungfrau Alepo in Hriginalgröße. Sie

nährt ſich täglich von 40 Pfund Fleiſch und wiegt 224 Kilo
Sie iſt alſo tot und nur 47 Jahre alt geworden. Trotzdem hat

ſie ein für Rieſen recht anſehnliches Alter erreicht, denn die über
lebensgroßen Menſchen werden gewöhnlich genau wie die Zwerge,
nicht ſehr alt. Einſt, vor tauſenden von Jahren, hielt man Rieſen
für Uebermenſchen, für göttergleiche Figuren und glaubte es ſei das
Jdeal, ſehr groß, möglichſt überlebensgroß zu werden. Die moderne
Raſſenforſchung und die Erkenntniſſe der Mediziner haben mit dieſen
Anſichten längſt aufgeräumt Der Rieſenwüchs iſt nichts weiter ols
die anormale Fortſetzung des normalen Aufbaus des Leibes, und
zwar wachſen einzelne Teile des Körpers weiter, während andere
das Wachstum bereits eingeſtellt haben. Die meiſten Rieſen haben
ein kleines Hirn und kleinen Schädel, große Kiefer, niedere Särn,
wülſtige Lippen, breite Schultern und ſchwache Muskülakur.

Das alles gilt natürlich nur propoörtional geſehen. Es gibt eine
gewiſſe Frühreife, die zur Folge hat, daß Kinder bereits mit 12
Jahren zwei Meter groß werden. Aber ſie iſt ſelten. Noch ſeltener
allerdings iſt der ſogenannte teilweiſe Rieſenwuchs oder die Akro
megalie Menſchen, die von ihr befallen werden, bekommen vieſen
große Hände, Füße, Köpfe, Naſen oder Unterkiefer, während der
übrige Körper und die ſonſtigen Gliedmaßen gang normal bleiben
Große Menſchen ſind nicht ſelten. Leute die mehr als 2 Meter groß
werden, trifft man auf der Erde ſogar verhältnismäßig häufig, be
ſonders in Indien und in Afrika Gerade im ſchwarzen Erdteil
findet man ganze Negerſtämme, deren männliche Mitglieder kaum
unter 2 Meter groß ſind. Doch die eigentlichen Rieſen, was die
Wiſſenſchaft darunter verſteht, ſind viel größer. Menſchen, die un
gefähr 2,20 Meter wachſen, werden unter dieſe Gruppe gerechnet.
Der größte Menſch, der zur Zeit lebt, iſt der Holländer Albert der
248 Meter groß iſt, ſein eigenes Bett mit ſich führt, weil er nirgends
ſchlafen kann und der davon kümmerlich ſein Daſein friſtet, daß er
ſich für Geld ſehen läßt. Zum Arbeiten ſind die Rieſenmenſchen
allerdings faſt alle zu ſchwach! Jhre Geſundheit iſt nicht immer die
beſte, und nur die wenieſten bringen es auf mehr als 35 Jahre.

Die eigentliche Zwerghaftigkeit, die wir bei den ſogenannten Lili
putanern finden, iſt der Nanismus, der oft verbunden ſt mit

74 nach jeder Zigarette
schötzt vor Katarrh
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dickem Kopf, kleinen Beinen und geringer geiſtiger Ausbildung.
Zwerge ſehen frühzeitig aus wie uralte Greiſe und werden ſelten
alt. Die Zahl der Zwerge auf der gangen Welt wird auf höchſtens
25 000 geſchätzt, von denen die meiſten ſich durch artiſtiſche Leiſtun
gen durchs Leben ſchlagen. Liliputanertruppen ſind heim Publikum

ſehr beliebt. K. ODie offene Schranke.
Von der Sicherheit auf Landſtraßen.

Die erſte Sicherung dieſer Art glaubte man anbringen zu müſſen,
als Verkehrsmittel auftauchten, die ſchneller fuhren als die bisher
gebräuchlichen. Als vor rund 100 Jahren die erſte Eiſenbahn ge
baut wurde, ließ es ſich nicht vermeiden, daß ſie auf dem Wege von
der einen zur anderen Stadt Landſtraßen kreuzte und bald waren
auch die erſten Unglücksfälle da. Man brachte daher Glocken an den
Lokomotiven an, die geläutet wurden, ehe der Zug eine Wegekreuzung
berührte. Auch heute noch bei den Kleinbahnen kann man beobach
ken, daß derartige Glocken in Betrieb ſind. Und zwar auf mancher
Strecke durchweg geläutet, wo eben ſtändig Wegekreuzungen zu
überfahren ſind. Trotzdem hörten die Unglücksfälle nicht auf und ſo
ſah man ſich nach einigen Jahren genötigt, bewegliche Schranken zu
bauen mit den bekannten Schildern: Halt, wenn die Schranke ge
ſchloſſen iſt oder die Glocke des Zuges ertönt. Der letzte Satz deutet
darauf hin, daß die Schranken nicht mehr geſchloſſen waren, wenn
die Züge kamen. Die Einſtellung mit dem Perſonal dauerte eben
doch eine gange Weile, außerdem war es für die Kutſcher oft ſchwer,
Wagen mit temperamentvollen Pferden kurz vor den Schranken an
zuhalten, wenn ſie vorher die Glocke überhört hatten. Heute werden
die Schranken elektriſch vom Stellwerk aus geſchloſſen und geöffnet
und nur auf dem flachen Lande gibt es noch Bahnwärter, die das
beſorgen müſſen.

II

1 f uns azurhblau,S eine Kompott-Schüssel Sauu SIIIl Die Kompottschüssel wird in allen unten aufgeführten Verkaufsstellen ausgegeben III

S Gültig vom Freitag, dem 19. his Dienstag, dem 23. Juni
II Wir verkaufen ihnen Lebensmittel von besonderer Güte, zu Außersten Preisen unck dann III
S erhalten Sie noch S Rabatt in Marken auf alle Waren und auf den vollen Einkaufsbetrag! W
ſſſ Kommen Sie zu uns! Sie ünden stets treundliche, saubere, aufmerksame, zuyorkommende Bedienung v viearigere Preise u ehe Qualttätswaron

Holzmarkt 17

Blinklicht am Warnkreuz.
Eine neuartige Kreuzungsſicherung bei ſtark befahrenen Straßen.

Später kam die Straßenbahn auf und ſie kreugte ja in den
Städten überall die Wege. Man traf daher zunächſt die Einrichtung,
daß die Billettſchaffner an jeder unüberſichtlichen Kreuzung abſteigen
und vorgehen und dann ein Zeichen geben mußten, ehe der Wagen
weiterfahren durfte. Aber das hielt zu lange auf, und da man in
den Straßen nicht überall Schranken aufſtellen kann, wußte man ſich
in amgekehrter Weiſe zu helfen. Man gab der Straßenbahn vor
allen Verkehrsmitteln das Vorfahrtsrecht und verlangte von den

SneueNaverma- Verkauf
Seydlitzstr. 46, Schuhstr. 22, Dominikanerstr. 10

Wer für 3 Mark kauft, erhält

Navermas Haus
Seydlitzstraße 46

Kühlingerstraße 13
Schuhstraße 22

Hoheweg 47
Hominikanerstrabe 10

Bakenstraße 55

Fußgängern, Radfahrern und ſonſtigen Fahrzeugen, daß ſie ſich ganz
der Straßenbahn zu fügen hätte, deren Weg ja von den Schienen
vorgeſchrieben iſt. Das blieb auch ſo, als das Auto in das Verkehrs
leben trat, in dem es heute eine überragende Rolle ſpielt. Trotzdem
hat die Straßenbahn im allgemeinen ihr Vorfahrtsrecht behalten und
als einziges Verkehrsmittel nicht die Verpflichtung, einen Winker
anzuſchaffen oder ein Signal zu geben, nach welcher Richtung ſie
zu fahren gedenkt. Auf den Landſtraßen und ſpäter auch in den
Städten hat man beſondere Verkehrszeichen aufgeſtellt und aufge
hängt, damit die Führer ſehen können, ob der Weg ſich ſenkt, ob
eine Kurve kommt, ob man an einer Eiſenbahn, einer Schule vorbei
fahren dürfe. Es hat nicht lange gedauert, bis man zu einer ein
heitlichen Regulierung der Verkehrszeichen kam. Aber leider haben
ſich auch heute noch nicht alle Länder entſchließen können, dieſelben
Vorſchriften anzunehmen. In dem einen Land wird rechts geſfah
ren, in dem anderen links In dem einen Land darf man die Stra
ßenbahn überholen, in dem anderen nicht. Ja ſelbſt in den deutſchen
Städten ſind die Zeichen noch nicht ganz einheitlich geregelt

Dieſe ganzen Verkehrszeichen, wie der Hinweis auf eine Einbahn
ſtraße, dienen als Sicherung dem immer mehr anſchwellenden Ver
kehr Ohne ſie wäre gar nicht mehr auszukommen. Ebenſowenig
wie ohne die vortreffliche Verkehrspolizei. Um den Fahrern und
Fußgängern von weitem ſchon zu verſtehen zu geben, was für Vor
ſchriften ſie an beſtimmten Stellen und beſtimmten Momentken zu er
warten haben, hat man Verkehrsampeln und Verkehrstürme einge
gerichtet, von denen ſich erſtere außerordentlich bewährt haben. Auf
der neuen Straßenbahnſtrecke Frankfurt a. M. Griesheim ſind nun
außer den üblichen Warnkreuzen Blinkzeichen eingerichtet worden,
die in der Minute 60 Zeichen geben, alſo in der Sebunde eins. Der
herannahende Straßenbahnzug löft durch einen Oberleitungskontakt
das Blinklicht aus, das ſich nähernde Automobile wannt.

ssteillen?

Steinstraße 5 III

Geſtern früh 1 Uhr entſchlief ſanft,
nach kurzer Krankheit, unſere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß
mutter und Tante

Hermine Haſe
geb. Hintze,

im Alter von 69 Jahren

Halberſtadt, den 18. Juni 1931.
Am Berge 9.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Montag, den

22. Juni, 3 Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

tritt

Wir erhalten die betrübende Nachricht,

Herr Otto Klauß
heute von ſeinem Leiden durch den Tod
erlöſt iſt. Er war uns ein treuer Freund
und Kollege, der ſich auch bis zum Ein

ſeiner Krankheit als Vorſtands-
mitglied in recht arbeitsfreudiger Weiſe
betätigt hat.
vor etwa Jahresfriſt, im beſten Lebens
alter, ſchon in den Ruheſtand zu treten.
Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken.

Verband der Kommunglbeamten und
Angeſtellten Preuſzens E. V.

Ortsgruppe Halberftadt.

Nachruf. Fleckenentfernen, ohne

Fleckwasser Beell

Wasserdiehte Sirapazier-

Mettern Mäntel
kür den Beruf

Quedlinburgerstraße 98.

Fleiſcherei
J. P. Dünner, Voigtei 15.

daß unſer treues Mitglied, der Buchhalter an e e nen BI. 22.00 Der ſtändig vergrößerte Umſatz beweiſt Jhnen die
i. R. der ſtädtiſchen Werke M Kamins Textllwarenfabrik Röhber Zufriedenheit meiner Kundſchaft

Halberstadt Die neueſten Wochenpreiſe:
Schweinefleisch Rimelfeisch

Flasche 50 u, 80 Pf. nur

Drogerie Kamm

z Hoheweg 48, Ecke

Präpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke

Sein Leiden zwang ihn, 9 ſchnell, jauber, billig

Gustav PgetKew.
Uhrtmmacher,

Franziskanerſtraße 34.

Karbonade 1 Pfd. 0.80
Kamm 1Ptld. 0.80
Vanchfleiſch Pfd. 0.70
Gehacktes 1 Pfd. 0.80 Rouladen 1 Pfd I. 10
Würſtchen 1 Pfd. 0.80 Hammelfl. 1 Pfd. 1.00
Prima Kalbfleiſch, friſche Wurſt, 1 Pfd. 0.70

ff. Aufſchnitt in bekannter Güte.

Suppenfl. 1 Pfd. 0.80
Schieres 1 Pfd. 1.00
Gulaſch. 1 Pfd. 0.90

8gehmorfieiseh, schier, Ia Pfd. 1.20 Leberwurst

Pauulsstraße 5

e o m. eS nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopfon a eng kär Scodſer Martinsalbe
Schrebergarten, preiswert zu Hautſchäden u. offene

Weingarten 30.

tilgt.

verkaufen. eine. Ratsapothbeke.

Nur noch 3 Tage
UVnwicderrufich

his Sonntag ahencl 10 Uhr
geöffnet!

Eintritt Rmaer 22 r.

Beſtes en u r gegenerkauünzen. Ebrhardt, Voigtei 14.nur Friſeur

Halherstacit

Besucht chie Ausstellung

„Das Reich der Frau
in 50 Abteilungen Kunst Kunstgewerbe Mode Sport Hauswirtsehaft Technik

Geöffnet von 10 Uhr vorm, bis 10 Uhr abends

Noch mehr Preisahbhbau!

ſouladen 130 hotwurst d. 020
Pauulsstraße 5 nnaſelseh am Kochen 100 de

Mettwurst L Pd. 0.30
Sehweinesohinken, mager 0.90 Weinsiize 1 e U,Sehweinekamm d. 080e edeeee 0 Hekeght. Schinken nur 126 000 oper i des rea. 930

Schweinegehacktes nur 0.60 Rindfleiſch nur 0.70 Kassler Rippenspeer gokoehter Schinken Pfd. 0.40
n Sang r 93 mild gesalzen 120 Landsehinkene Wurſt r a an r Würstehen Pfd. 070 mild und zart Pfd. 0.60

to e g l 0.80 SS Filz-, Kleider-Länſe, Jlöhe (Brut) ver Bratwnrſt e e a v Kinderzunge Roastbeef Kalbshraten
er. Ghiele Hoeeeg

Zur besonderen Beachtung!

jeder 100. Besuehner(in) erhält ein Lotterielos
(Hauptgewinn 50 000 Mk. in bac)

Der 1000. erhält außerd. 1 mod. Kaffeeservice
2000. 1 Kast. mod. Tafelbestecks3000. n n 1 eleganten Damenhut
4000. v 1 mod. elektr. Stehlampe5000. n mod. Damenschreibtischusw. usw mit Sessel10000. 1 elegantes Abendkleid
15000. n v 1 Photo- Apparat
20000. 1 Waschmaschine25000. 1 kompl. Radio- Anlage

J
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Lebenstiefen.
Unter dieſem Titel hat im Düſſeldorfer Parteiverlag (Weſtdeutſche Verlags-Drückerei A. G.) der Leere e on

ſoph Hermann Eilfeld, ein alter treuer Kämpfer, der ſeit
einem Menſchenalter im Ruhrgebiet für die Freiheit des Geiſtes ſicht
nach zahlreichen früheren Veröffentlichungen (Gedichte, Theaterſtücke,
Eſſais) ein Buch herausgegeben, welches man geradezu als en
Hauspoſtille des freien Denkens bezeichnen kann. Es iſt kein Buch,
welches man eilig durchlieſt, und dann wieder zur Seite legt oder
weitergibt, ſondern ein Werk, welches in aphonſſtiſcher KHürze alle
Tiefen unſeres Lebens ablotet. Alles, was den denkenden Menſchen
beſchäftigt was ihm ſo bei der Ausſpannung aus des Tages Fron
durch den Kopf fliegt, worüber er in ſtillen Stunden grübelt, findet
hier Geſtaltung und Begründung

Mit philoſphiſcher Ruhe ſieht Hermann Eilfeld dem Getümmel
der Menſchen zu und läßt jeden nach ſeiner Faſſon ſelig werden

Daß, was den Menſchen allezeit bewegt,
Iſt ihm ſchon in die Wiege mitgelegt.
Der eine hat den Frohſinn und Humor
Der andere wagt ſich keinen Schritt hervor
Den Dritten drängt es in die Welt hinaus
Der Vierte bleibt ſehr gern im Vaterhaus
Der Fünfte baut ſich Schlöſſer in die Luft
Der Sechſte bleibt ſein ganzes Leben Schuft
Der Siebente weiß niemals, was er will
Der Achte hält bei aller Prügel ſtill
Der Neunte weiß den rechten Weg zu gehen
Der Zehnte bleibt auf halbem Wege ſtehen
Der Elfte grübelt tief in alles ein
Dem Zwölften iſt die Welt nur Trug und Schein
Und ſo hat jeder ſeine Welt für ſich.
Und leſt die meine und entſchuldigt mich.

So heißt es im Vorwort. Als Sozialiſt und Freidenker bringt
Hermann Eilfeld dann zum Ausdruck, was er über den Begriff
Wahrheit denkt, was die Wahrheit und die Lüge in ihren Urelemen
ten enthalten, was es mit dem perſönlichen Jch auf ſich hat und wie
das IJndividuum zur Geſellſchaft ſteht, dann ſtellt er Betrachtungen
an über den Lebensfluß, über die Zeit und den Jnhalt eines Men
ſchenlebens. Dief in die Naturwiſſenſchaften dringt er ein in ſeinen
Bekrachtungen über Urbildungen und Entwicklung. Scharfe vbiolo

giſche Beobachtungen ſind in den Kapiteln über Lebensbrand und
Schlaf und über das Sexuelle enthalten. Jn den weiteren Abſchaſt
ten ſeines Werkes gloſſiert er die Lebensgewohnheiten der Menſchen,
die Weltanſchauung, die Rolle, die das Milieu auf den Menſchen
ausübt. Er analyſiert des weiteren die Fragen des Charakters und
der Kunſt, die freie Willenskraft, und ihre Grenzen. Jn einem Ab
ſchnitt über das Hellſehen lehnt er als Freidenker natürlich die Exi
ſtenz des Obkulten ab. Er ſpricht dann über den Organiſationstrieb
der Menſchen, behandelt aus ſeiner natur wiſſenſchaftlichen Erkennt
nis heraus die Probleme der Kraft, die Lebensgewohnheiten der
Erde, die Zellentheorie, die Empfindungen der Pflanzen, Schall und

S Ton, Seelenerweiterung und Seelenfünken als Teil der Akem
S ufwMan ſoll ſich durch die Aufzählung all dieſer Dinge die in Buche

enthalten ſind und von denen der Laie befürchten könnte daß er ſie
doch nicht verſteht nicht abſchrecken laſſen. Das Buch iſt durchaus
nicht ſchwer verſtändlich, denn hier ſpricht einer aus dem Volke zum
Volke und berührt die Fragen, die nicht den zünftigen Wiſſenſchaft
ber, ſondern den ſimplen Mann wie auch die Frau aus dem Volke
intereſſieren. Vor den Säulen der Wiſſenſchaft hat Hermann Eilfeld
nicht die geringſte Ehrfurcht. Ja, er fordert ſie geradezu zur Aus
ſprache heraus. Ob ſie allerdings in ihrer eingebildeten Unfehlbar
keit darauf eingehen, iſt freilich eine andere Frage. Vielleicht ſind ſie
der Meinung, daß hier ja doch nur ein Lafe ſpricht, ein ſimpler
Menſch mit geſundem Menſchenverſtand.

Um ſo mehr ſollten ſich die nach Erkenntnis ringenden Proke
tarier damit befaſſen. Es ſind wirklich Lebensktiefen, die Her
mann Eilfeld hier zu eygründen ſucht. Jedenfalls kann man ſich
nicht vorſtellen, daß es in irgend einem Werke der zünftigen Wiſ

Armmerikez, cler Welcher
Wie wird ſich Amerika verhalten? Dieſe Frage

ſpielt in der Debatte um eine Reviſion des
Youngplanes, um die Befreiung des deutſchen
Volkes von untragbaren Reparationslaſten eine
wichtige Rolle. Tatſächlich ſind es vor allem die
Vereinigten Staaten, die den Schlüſſel zur end
gültigen Löſung des geſamten Reparations und
Schuldenproblems in Händen halten, der Frage
alſo, die heute die Welt am meiſten beunruhigt
Neben dem Youngplan umſpannt bekanntlich
ein ganzes Netz politiſcher Schuldverträge den
europöiſchen Koninent; alle Fäden laufen, wie
das nebenſtehende Schaubild zeigt, letzten Endes
in den Vereinigten Staaten zuſammen. Die Re
parationsempfänger verwenden nämlich den größ
ten Teil der von Deutſchland einſtrömenden
Zahlungen dazu, ihrerſeits ihre Schulden abzu
tragen.

Die interalliierten Schulden ſind
eine Erbſchaft des Krieges. Sie gehen in der
Hauptſache darauf zurück, daß unſere Gegner
den Krieg zum Teil durch Aufnahme von Kredi
ten ausländiſcher Herkunft finanzierten. Als
Gläubiger treten im weſentlichen die Vereinigten
Staaten, Großbritannien, Frankreich und in
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gewiſſem Umfange Italien in Erſcheinung. Das
Geſamtbild ſtellt ſich in ſeinen weſentlichen Grundzügen etwa fol
gendermaßen dar: Rumänien, Jugoſlawien, Griechenland borgten
bei Frankreich; Frankreich ſeinerſeits, ebenſo Jtalien, Jugoſlawien,
Griechenland, Portugal und Rumänien bei England ſchließlich ſind
ſie faſt alle England, Frankreich, Jtalien, Belgien, Jugoſlawien,
Rumänien, Griechenland an die Vereinigten Staaten, dem
Hauptgeldgeber und Kriegslieferanten, verſchuldet, und zwar mit
gewaltigen Summen.

Nach dem Krieg entſtand ein internationales Syſtem von Ab
kommen, das dieſe interalliterten Schulden durch Feſtſetzung der
Verzinſung und Tilgungsbedingungen fundierte. Jm Zuſammen
hang mit dem Youngplan iſt dann die interalliierte Kriegsverſchul
dung für Deutſchland von beſonderem Intereſſe geworden und
zwar deshalb, weil Deutſchland nunmehr einen Rechtsanſpruch da
rauf hat, ſeine Reparationsverpflichtungen automatiſch herabgeſetzt
zu ſehen, wenn in der interalliierten Kriegsverſchuldung eine Her
abſetzung durchgeführt wird. Jn dem Sommermemorandum zum
Houngplan, das dieſe Verknüpfung zwiſchen Reparationen und in
teralliſerten Schulden vorſieht, wurden diejenigen Anteile der deut
ſchen Reparationsraten aufgeführt, die Jahr für Jahr zur Deckung
der ſog. „Außengahlungen“ erforderlich ſind Unter

ſenſchaft etwas Konzentrierteres geben könnte als das, was auf den
135 Seiten ſeines Buches niedergelegt iſt. Jeder Abſatz enthält min
deſtens einen neuen Gedanken, über den man bange nachdenken
kann. Beſonders für die in der Freidenker Bewegung kätigen Ar
beiter iſt hier ein Werk geſchaffen, welches die Grundlage freier
Menſchheitskultur ſein kann.

Hermann Eilfelds Lebenstiefen verdienen, daß ſie zu einem Haus
buch freigeiſtiger Menſchen werden. A. M.

ſ00 oo0 Mark Schadenserſatzforderung wegen eines Juftizirrkums.
Der kürzlich im Wiederaufnahmeverfahren wegen erwieſener Un
ſchuld von der Anklage des Betruges freigeſprochene Eierhändler
Jürgens aus Elberfeld hat durch ſeine Rechtsanwälte Dr.
Alsberg Berlin und Schumann Elberfeld einen Schadenserſatzan
ſpruch von 100 000 Mark gegen den Fiskus geltend gemacht. Jür
gens, dem die Anklage vorwarf, betrügeriſch Transportſchäden gel
kend gemacht zu haben, um vom Reiche hohe Entſchädigungen zu er
halten, wurde in erſter Inſtanz zu Gefängnis, in zweiter Jnſtand zu

„Außenzahlungen“ werden die Beträge verſtanden, die ſeitens der
reparationsberechtigten Mächte aus den geſamten jährlichen Raten
Deutſchlands dazu verwendet werden ſollen, ihre Verpflichtungen
auf Grund der interalliterten Kriegsſchüldenabkommen abzudecken.
Addiert man die im Youngplan vorgeſehenen 59 deutſchen Jahres
raten unter Wegfall der Nebenabkommen und des Zinſen und
Tilgungsdienſtes der Dawesanleihe, ſo ergibt ſich eine Summe von
110,74 Milliarden RM. Von dieſer Sume werden 84,55 Milliar
den RM. rund 76 Prozent für dieſe Außenzahlungen ver
wandt. Da die Vereinigten Staaten als Letztempfänger aller Au
ßenzahlungen gelten können, fließt auf dieſe Weiſe, auf Umwegen
natürlich rund dreiviertel der geſamten Youngraten in 59 Jahren
den Vereinigten Staaten zu. Mit anderen Worten das Geld, das
auf Grund der interalliierten Schuldenabkommen an Zins und
Tilgungszahlungen nach Amerika ſtrömt, ſtammt letzten Endes aus
einer Huelle: aus den deutſchen Reparationen. Unter dieſem
Geſichtswinkel laſſen ſich Deutſchland und Amerika im gewiſſen
Sinne als die beiden Gegenpole eines Syſtems von Reparationen
und Kriegsſchulden anſehen, eines Syſtems, deſſen Unhaltbarkeit
ſich, ſoweit die deutſchen Reparationen in Frage ſtehen, deutlich ge
nug offenbart.

einer Geldſtrafe verurteilt. Die Reviſion wurde verworfen Erſt im
Wiederaufnahmeverfahren wurde feſtgeſtellt, daß die, Jürgens vor
geworfenen Handlungen techniſch gar nicht möglich waren. Gegen
die freiſprechende Erkenntnis des Wiederaufnahmeverfahrens hat
der Staatsanwalt Berufung eingelegt, die allerdings ſpäter zurück
gezogen wurde mit der erſtaunlichen Begründung, der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft habe beim Lokaltermin nichts ſehen können, weil
ihm ein Preſſevertreter im Weg geſtanden habe!

Späte Sühne eines Doppelraubmordes. Vor dem Schwürgericht
in Rudolſtadt beginnt am 8. Juli dieſes Jahres die Hauptver
handlung gegen die ledige Klara Paſchold aus Gräfenthal, den Dach
decker Reinhold Werner aus Leipzig und den Maler Arthur Zange
aus Gräfenthal, die am 17. November 1928 in Gräfenthal das greiſe
Uhrmachermeiſtersehepaar Groſch in deſſen Wohnung auf grauen
hafte Weiſe ermordet und dann beraubt haben ſollen. Die Paſchold
und ihr Liebhaber Werner ſind bekanntlich ſchon vor längerer Zei
wegen eines in Leipzig verübten Raubmords vom dortigen Schwur
gericht zum Tode verurteilt worden.

Roman von Friedrich Zeckendorf
Copyright 1929 by Wilhelm Goldmans Verlag G. m. b. H. Leipzig

19. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Was fragteſt du? Das ſchwarze Crepe

Georgette.“
Ich kaufe mir etwas. Eigentlich kann ich's mir jetzt gar nicht

leiſten, aber ich will hübſch ſein.“
Du biſt doch immer hübſch.“
Ein prüfender Blick auf Suſis lebhaften, kleinen Augen mit den

wirkungsvoll gemalten Wimpern und Brauen traf Lena.
„Neben dir nicht. Man ſoll ſo etwas nicht ſagen, denn wir

Frauen ſind alle Konkurrenten. Die Männer übrigens auch, fie ge
ſtehen s bloß nicht ein. O, ich weiß ſehr genau, daß ich hübſch bin,

eine Hübſchheit von heute. Vor zwanzig Jahren hätte man über
mich „pfut geſchrieen, und in zwanzig Jahren wird man ausrufen
Gott wie altmodiſchl'. Du biſt die Frau, die geſtern ſchön war und
morgen ſchön ſein wird. Wir Frauen fühlen das beſſer als Män
ner. Jch muß kopfſtehen und mit den Beinen ſtrampeln, damit ich
gefalle, und wenn es eine andere auch tut, habe ich immer noch das
Gefühl, ich kann's ebenſogut oder beſſer. Aber wenn du dich nur
hinſetzt und gar nichts weiter tuſt, als eben da ſein, habe ich ſchon
Angſt. Dumm, daß ich s ausſpreche. In mich werden dafür tau
ſend Männer vernarrt ſein, die dich gar nicht beachten aber der
eine, wichtige, um den ich mich reißen werde, wird an mir vorüber
gehen und für einen Augenaufſchlag von dir einen Mord begehen.
Wenn ich ein Mann wäre, kät ich s auch.

„Was du zuſammenredeſt.“
„Jch darf's, weil ich verrückt bin.
Ich ſehe doch, wenn wir zuſammen über die Straße gehen, wie

ſich alle nach dir umdrehen
Ja, die tauſend, die mir ſchnuppe ſind
Suſt ſchlug ſchon wieder in Uebermut um.
„Komm, wir haben das Eſſen noch nicht vollſtändig. Das ſoll

ein Menüchen werden, das noch Kindern und Kindeskindern im
Magen liegt. Aber auf dem Theaterzettel will ich als Mitverfaſſer
ſtehen, ſonſt ſag ich's dem erlauchten Gaſt, wenn ich morgen zu
ſeinen Ehren kopfſtehe. Hoffentlich frißt er nicht mit dem Meſſer,
das kann ich ſelbſt bei meinem Jdeal nicht vertragen.“

Was ich anziehe?

Lena dachte noch lange über Suſt nach. Da war eine Seite, die
ſie noch nicht an ihr kannte. Und dabei hatte ſie das Gefühl irgend
einer undeutlichen Gemeinſamkeit gleichzeitig mit etwas ſcharf Ge
genſätzlichem. Alle Frauen ſeien Konkurrentinnen, hatte Suſi ge
ſagt, aber ſie hatte nur ſich ſelbſt und Lena gemeint. Das war
gang deutlich herausgekommen. Konkurrenz Was ſollte das
heißen? Sie konkurrierte nicht.

Hugo ſchleppte Wein und teure Zigarren an.
nach allem.

„Möchteſt du dir nicht doch ein Kleid kaufen? Jch möchte nicht
das Suſi eleganter iſt als du. Jch bin das meiner Stellung ſchul
dig. Sei doch lieb und vernünftig.“

Lena ging nachmittags ſich ein Kleid beſorgen Hugo war ſehr
zufrieden.

„Und jetzt tu mir auch noch den Gefallen und mach wir wegen
der Tiſchordnung keine Schwierigkeiten. Du wirſt doch einſehen

S ja? So iſt's recht ich hab ja gewußt, daß mein
Dummchen mein Klugchen iſt.

Erkundigte ſich

Bis zum letzten Augenblick hatte die Aufregung bei Krönings
angehalten Suſt war ſchon am frühen Nachmittag da, um die
Schüſſeln geſchmackvoll zu garnieren und das Tiſchdecken zu über
wachen Hugo hatte ein halbes dutzendmal die ſchwarze Smioking
krawatte gebunden, als hinge vom Sitz der Schleife das Glück ſei
nes Lebens ab, prüfte, ob der Rotwein die richtige Zimmertempe
ratur habe, der Weißwein und Sekt genügend gekühlt ſeien. Das
unglückliche Dienſtmädchen wurde angeſchnauzt, Lena, die eine
matte Ruhe zur Schau trug, zur Eile angetrieben.

„Jch verſtehe dich gar nicht. Du weißt doch, was mir dieſe
Sache bedeutet. Ein klein wenig Rückſicht auf meine Intereſſen
darf ich wohl auch beanſpruchen

Sie tat, als ob ſie nicht hörte
Kurz vor acht kam Richard Möllenhoff, faſt gleichzeitig mit dem

einzigen Gaſt, den man noch eingeladen hatte. Das war ein Fräu
lein Elly Sturm, eine weitläufige Verwandte Hugos, Journaliſtin
ihres Zeichens, die dauernd in der ganzen Welt herumgondelte, den
geſamten Tratſch von fünf Erdteilen im weniger hübſchen als ge
ſcheiten und ſtets ſpottbereiten Köpfchen mit ſich herumſchleppte und
ſeit einem Jahr in Berlin in einer der größten Zeitungen ihre lie
benswürdig biſſigen Feuilletons über die Geſellſchaft des Tiergar
tens, Kurfürſtendamms und Grunewalds ausgoß. Auf allen
Sportplätzten, bei allen Fünfuhrtees, Ausſtellungen, Premieren,

Modeſchauen war ſie zu Hauſe. Keine Geſellſchaft, die Wert da
rauf legte, daß man über ſie ſprach, ſchrieb und Bilder brachte, ver
ſäumte, ihr eine Einladung zu ſchicken. Keine Berliner Senſation
ohne Elly Sturm Zu Krönings kam ſie ſonſt nie, aber Hugo hatte
ſie zu ködern gewußt durch die Ausſicht auf Gontards Erſcheinen
Dieſen Sonderling, den beſtgehaßten Mann der Burgſtraße, bei dem
ſie anläßlich eines beabſichtigten Jnterviews ſchon einmal abge
fallen war, aus der Nähe zu ſehn, ſozuſagen Tuchfühlung mit ihm
zu haben, war eine größere Seltenheit, als mit dem König von
England zu frühſtücken. Das durfte man ſich nicht entgehen laſſen.
Und Hugo hoffte ſeinerſeits, daß die Anweſenheit Ellys genügen
würde, am nächſten Tage bei allen, die zwiſchen dem Potsdamer
Platz und Neu Babelsberg Geld und Namen hatten, die Neuigkeit
zu verbreiten, der große Gontard verkehre bei Rechtsanwalt Krö
ning wer iſt das? wird man fragen. Was, das wiſſen Sie
nicht? Der neue Syndikus von Gontardl Hat eine ganz große
Nummer bei ihm. So ſo? Den Namen wird man ſich merken
müſſen. So ungefähr ſtellte ſich Hugo das vor.

Elly Sturm platzte mit ziemlicher Ungeniertheit in den kleinen,
erwartungsvollen Kreis, in dem nur noch die Hausfrau und Gon
tard fehlten.

„Der Star noch nicht eingetrudelt? Und ich hab' ſchon meinen
Goerz im Korridor bereitgeſtellt. Den Knaben möchte ich zu gern
knipſen. Kein Menſch beſitzt ein anſtändiges Bild von ihm.

„Vielleicht gelingt es dir, ein kleines Gruppenbild zu machen“,
ſagte Hugo, „ſo gang zwanglos. Was ſpricht man den über ihn?“

„Er erfreut ſich eines ſo ſchlechten Rufes, daß er ſchon ſtolz da
rauf ſein kann. Sie haben alle Angſt vor ihm, wie ſie gebacken
ſind, und möchten ihm am liebſten den Hals brechen. Es kommt
ja auch noch zu irgendeiner großen Sache bei der erſten Gelegen
heit. Bei der kleinſten Blöße, die er ſich gibt, hat er die ganze
Meute auf dem Hals. Sie lauern ſchon.“

„Er wird ſich keine Blöße geben, und es wird auch gehen.
Die Journaliſtin wiegte den kleinen, frechen Kopf.
„Die andern ſind auch nicht von Pappe.“
Leiſe wurde die Tür vom Eßzimmer her geöffnet, und Lena trat

ein. Sie trug ein weißes Stilkleid aus Seidenchiffon und Tüll,
das ſie zart und duftig umgab wie eine ſtillſtehende, ſchwebende
Wolke. Auf der Schulter zitterte ein friſcher Wickenſtrauß in mar
ter Buntheit. Hugo war überraſcht. Mit einem Sprung war
Elly Sturm aus ihrem Seſſel-

„Eine ſo ſchöne Frau läßt du frei herumlaufen, Hugo? Wie



Soenoſſenſchaftlithes
Der Wochendurchſchnitksumſatz im Zenkralverband der Deutſchen

Konſumgenoſſenſchaften wird für den Monat Mai mit 6,88 Mark
angegeben. Er liegt damit um 18 Pfennige höher als im Vormonat.
Die beſſere Entwicklung iſt jedoch darauf zurückzuführen, daß der
Pfingſtbedarf während dieſes Jahres im Mai gedeckt wurde. Jm
Durchſchnitt der letzten 4 Monate betrug der Rückgang des durch
ſchnittlichen Wochenumſatzes 19,2 Prozent.

GSeoerwerkſchaftliches
Arbeitszeitverkürzung wird rückgängig

gemacht.
Auch Harburger Helwerke laſſen 40 ſtakt 36 Stunden arbeiken.
Die vor einigen Monaten erfolgreich angeſtellten Verſuche einzel

ner Unternehmer durch Arbeitszeitverkürzung Neueinſtellungen zu
ermöglichen, mußten in letzter Zeit durch Umſtände, die nicht prin
zipieller Natur ſind, teilweiſe rückgängig gemacht werden. So haben
die Howaldtswerke in Kiel ihre Arbeitszeit von 40 auf 48 nen. Vorausſetzung iſt dabei, daß ſich die Lage nicht wieder kom
Stunden verlängert, weil der kommuniſtiſche Betriebsrat ſich hliziert.
mit der 40Stunden Woche ohne Lohnausgleich nicht einverſtandenerklärte. Die Folge war die Entlaſſung einer größeren Anzahl von Muarkkberithte.

Arbeitern. i zAuch bei den Harburger Oelwerken Brinckmann und Berliner Getreidebörſe vom 18. Juni
Mergell müſſen nunmehr wieder Entlaſſungen vorgenommen wer 17. Juni 18. Juni
den. Hier liegt die Sache inſofern anders, als der Betriebsvat trotz (ab märkiſche Station in Mark
ſeiner komm un iſt iſſchen Mehrheit ſich mit der Beibehaltung der Weisgen 272. bis 274. bis
36 Stunden Woche einverſtanden erklärt hatte. Da ingwiſchen jedoch Roggen 203. bis 205. 205. bis 207.
durch einen neuen Tarif für die Helarbeiter eine allgemeine Lohn Braugerſte bis bis
kürzung um 4 Prozent vorgeſchrieben wurde, iſt es nicht mehr Jutter und Jnduſtriegerſte 192.— bis 208. 192. bis 208
möglich, der urſprünglichen Belegſchaft länger zuzumuten, auf 25 Hafer 176. bis 180. 174.— bis 177.
Prozent ihres alten Lohnes zu verzichten, nachdem dieſes Beiſpiel Weizenmehl 32.25 bis 37.50 3200 bis 37.25
nicht allenthalben nachgeahmt wurde. Die Betriebsdirektion wird Roggenmehl 27.00 bis 29.06 27.25 bis 29.50
infolgedeſſen jetzt die 40 Stundenwoche einführen, muß aber einen Weizenkleie 13.90 bis 1420 13.90 bis 14.20
Teil der ſeinergeit neu eingeſtellten 350 Arbeiter entlaſſen Roggenkleie 1275 bis 13.00 12.75 bis 13.00

Ein Erfolg der Bergarbeiter.
Die Jnter nationale Arbeitskonferenz in Genf

wurde am Donnerstag geſchloſſen. Jhre letzte Sitzung brachte
der Arbeitergruppe zwei wichtige Erfolge. Vor allem aber wurde
das im vorigen Jahre mit wenigen Stimmen geſcheiterte Abkom
men über die internationale Regelung der Arbeits
zeit im Kohlenbergbau mit der nötigen Zweidrittelmehr-
heit von 81 gegen 2 Stimmen bei 31 Enthaltüngen endgültig ver
abſchiedet. Langanhaltender Beifall der Arbeiter und Regie
rungsvertreter begrüßte dieſes Ergebnis Die Unternehmer ver
ſuchten noch im letzten Augenblick das Abkommen zum Scheitern
zu bringen. Sie enthielten ſich geſchloſſen der Stimme, um die Be
ſchlußunfähigkeit herbeizuführen.

Durch die endgültige Annahme des Konventionsentwürfes, der
die Arbeitszeit im Kohlenbergbau international regelt, iſt
der Weg für eine ſoziale und wirtſchaftliche Verſtändigung
im europäiſchen Kohlen bergbau nunmehr geöffnet.

Für Deutſchland bringt das Abkommen eine Arbeitszeit
verkürzung von einer Viertelſtunde im Steinkohlenbergbau unter z h 8Tee an ſur ewe 200 ehe unter Tege beſgeſtee See e en en
ter e Arbeitsſtunden täglich Für den Braunkohlen e den 27. und Sonntag Juni. vert agun
tüefbau einſchließlich der bayeriſchen Pechkohle bewegt ſich die tVerkürzung zwiſchen und A Stunden für etwa 12 000 Arbei a ars et n e ehe in die erage
ker; im Tagebau der Braunkohle, für- den nunmehr das
Waſhingtoner Abkommen angewandt wird, verkürzt ſich im rhei
niſchen Revier die Arbeitszeit um eine halbe Stunde, das ſind bei
12 000 Arbeitern 6000 Arbeitsſtunden täglich Jm mitteldeut-
ſchen Braunkohlenrevier bleibt es bei der bisherigen Arbeitszeit,
die bekanntlich durch das neue Abkommen vom 2. Mai auf acht
Stunden vereinbart worden iſt.

Die Generalverſammlung des Verbandes der Maſchiniſten und
Heizer in Dresden wurde am Mittwoch abgeſchloſſen. Der geſchäfts
führende Vorſtand wurde gegen wenige Stimmen, der erſte Vor
ſitzende Kle be einſtimmig wiedergewählt. Der Verbands
vorſtand wurde beauftragt, mit aller Energie dahin zu wirken, daß
ſämtliche Maſchiniſten und Heiger unter einem Reichsmantel
tariff ſowie entſprechenden Bezirkstarifen mit Einheitslohn zuſam
mengefaßt werden. Der Verbandstag ſtand im Schatten der großen
politiſchen und wirtſchaftlichen Kriſe. Trotzdem wurde auf ihm
ruhig und ſachlich gearbeitet. Der Vorſtand konnte über gute ge

kommt ein kleiner Paragraphenreiter zur Lieblingsfrau des Maha
radſcha?“

Suſis Augen wurden um einen Schein dunkler.
„Na, erlaube mal“, ſagte Hugo halb ſtolz, halb gekränkt.
„Jch bitte dich, rede nicht“, winkte Elly Sturm ab, „du biſt ja

gar nicht mehr vorhanden, du weißt ja gar nicht, wie ſehr du nicht
vorhanden biſt. Um deinetwillen, Leng, verzeihe ich Euch, daß
Jhr mich zu Eurer Geſellſchaft eingeladen habt. Hab ich Gemüt?
Bin ich liebenswürdig?“
g „Jſt's dir denn ſo ſchrecklich, in Geſellſchaft zu gehen?“ fragte

eng
„Jch kann das Wort nicht einmal mehr hören. Geſellſchaft bei

Frau Wennſchon, Geſellſchaft bei Herrn Tudirnixan, Geſellſchaft bei
Auchwers und bei Gehtnochgrads, es iſt zum Kinder raſch
einen anſtändigen Ausdruck, ſonſt ſag ich was Ungehöriges.“

Draußen klingelte es, der Hausherr ſprang nervös auf. Das
Klingeln riß das Geſpräch ab, als ſei alles plötzlich unintereſſant
und gleichgültig geworden. Man hörte das Dienſtmädchen öffnen.
Hugo eilte überflüſſigerweiſe hinaus. Es wäre eine Erlöſung ge
weſen, wenn Elly jetzt eine ihrer kecken Bemerkungen in die Stille
geworfen hätte, aber auch ſie blickte nur geſpannt auf die Tür, die
nach dem Korridor führte Niemand bemerkte, wie krampfhaft
Lena das kleine Spitzentaſchentuch zwiſchen den Fingern zerrieb.
Mit einem Schwall von Worten, der gewollt lebhaft klang, öffnete
Hugo den Türflügel vor ſeinem Gaſt. Das Lächeln, das alle auf
geſetzt hatten, erſtarb vor dem dunklen Schatten, den von hinten
Krönings blonder Kopf überragte. Die Vorſtellung war qualvoll.
Gontard verneigte ſich vor Lena und überreichte ihr einen Strauß
Orchideen von der gleichen Art, wie ſie ſie damals das erſtemal

S o er n hatte.Ich freue mich ſehr, Sie bei uns zu ſehen“, ſagte ſie hafaſt leiernd. Sie hatte den Satz am eng ehe r
ſich hingeſagt, weil ſie Angſt gehabt hatte, ſie würde im gegebenen
Augenblick überhaupt kein Wort herausbringen. Gontard antwor
tete nichts. Der Reihe nach machte er vor den Damen eine knappe
Verbeugung Neben Richards tiefem Diener nahm ſich dieſe Be
grüßung, die kaum mehr war als ein kurzes Senken des Kopfes
faſt komiſch aus. Niemandem außer Lena gab Gontard die Hand

ſein Geſicht war grau und ausdruckslos, nur beim Namen Elly
Sturms ſchien es in ſeinem Auge kurz zu blinken. Einige Minu
ten verfloſſen in peinlichem Schweigen. Selbſt Elly Sturm ver

werkſchaftliche Erfolge berichten, vor allem über den Haupterfolg
der Verbandsarbeit in dieſer ſchweren Zeit: Erhaltung und
Geſchloſſenheit der Organiſation. Jn der ganzen
Verhandlungsarbeit kam eine ſeltene Einmütigkeit zum Ausdruck.
Gute Kameradſchaft und das Gefühl engſter Zuſammengehörigkeit
belebten den Verbandstag. Die Not und die Gefahren der Stunde
ſchloß die alten Kampfgefährten wieder feſter zuſammen.

wäivptſchaft und Handel
Die Entſpannung am Deviſenmarkt

hat ſich am Donnerstag fortgeſetzt. Die Anforderungen an Deviſen
waren weit geringer als in den Vortagen; zum Teil will man eine
größere Nachfrage nach Markbeträgen beobachten. Das läßt den
Schluß zu, daß ſich die Banken ſehr wahrſcheinlich über das Maß
ihrer Verpflichtungen hinaus mit Deviſen eingedeckt haben und jetzt
dazu übergehen, ſich von ihren Deviſenbeſtänden, die ſie aufgekauft
haben, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, zu trennen. Das Tempo
der Geldabzüge hat ſich weiter verlangſamt. Trotzdem muß man
für die zweite Junihälfte noch mit weiteren Zurückzahlungen rech

Amtliche Eiernokierungen vom 18. Juni. Preisnotierungen für
Eier. Feſtgeſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſ
ſion. A) Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte) über
65 g 10, über 60 g 9, über 53 g 7,75, über 48 6,50, friſche Eier über
53 g 725, ausſortierte kleine und Schmützeier 5,50. B) Aus lands
eier: Dänen 18er 10,25, 17er 9,75, 152 16er 8,25, Schweden 18er
1025, 17er 9,75, 15 16er 8,25, Eſtländer 1528— 16er 7,75--8. Hol
länder 68 g 10,50, 60- 62 g 8,50--9, 57-—58 g 8-8,25, Rumänen
6,50 6,75, Ruſſen große 6,50 6,75, normale 6,25, abweichende
550 6, kleine Mittel und Schmutzeier 5. Die Preiſe verſtehen ſich
in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern
und Eiergroßhändlern ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Witterung Regen, Tendenz Ruhig

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Wegen des am kommen

glieder bei O. Bollmann, Bakenſtraße, zu einer kurzen Sitzung. Am
Sonnabend um 20 Uhr vom Fürſtenhof Abmarſch zur Sonnenwende
in den Sandhöhlen.

Gruppe Auguſt Bebel. Wir gehen am Sonnabend 19 Uhr, auf
Fahrt zur Sonnenwende der Kinderfreunde bei Weſterhauſen. Wir
ſchlafen in Scheunen, 20 Pfg. ſind mitzubringen

Unterbezirk QuedlinburgThale der S. A. J. In letzter Minute
ſei nochmals auf die Veranſtaltungen des Unkerbesirks und der
Gruppe Harsgerode am Sonnabend und Sonntag den 20. und 21.
Junt, hingewieſen. Die Antikriegskundgebung und die Sonnen
wendfeier ſowie der Demonſtrationszug durch Harzgerode miſſen
ein Bekenntnis der Jugend für den Sozialismus werden. Brinat
eure roten Fahnen und Wimpel mit. Am Sonntag vormittag 9 Uhr
findet im ſtädtiſchen Jugendheim Harsgerode eine äußerſt wichtige
Sitzung ſtatt, wo ſelbſt u. g. die Wahl eines neuen Unterbezirks
Liters zu tätigen iſt. Seid pünktlich und zahlreich zur Stelle.

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der S. A. J. Für den 5. Juli iſt in
Quedlinburg im Oelerthaus eine Führerſitzung der Arbeits
gemeinſchaft angeſetzt. Notwendig iſt die Anweſenheit ſämtlicher
führender Junktionäre der einzelnen Gruppen und Unterbezirke.
Allen Mitgliedern ſei hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß der Ge
noſſe Werner Bruſchke ſeine bisherige Tätigkeit als Beszirks

„Du, der iſt doch nicht häßlich.“
Hugo wußte ſich nicht anders zu

zum Eßzimmer öffnete
„Wenn es den Herrſchaften recht iſt. Herr Gontard, darf ich

Sie bitten, meine Frau zu Tiſch zu führen Er ſelbſt reichte Suſi
den Arm, Elly hängte ſich in Richard ein. Lena war mit Gontard
ſchon vorgegangen

„Weshalb haben ſie angenommen?“ fragte ſie faſt unhörbar.
Sie einmal öfter zu ſehen“, gab er ebenſo unhörbar zurück.

Soll ich gehen?“
„Nein, aber ſeien Sie ſo, wie ich es gern habe.

Geſicht. Vorſicht vor den Frauen.“
Woher nahm ſie die Kaltblütigkeit zu dieſer verſtohlenen Ver

ſtändigung? Sie kannte ſich ſelbſt nicht wieder. Die anderen
waren ſchon nachgekommen, man nahm die Plätze ein. Suſi ſaß
zu Gontards Linken an der Schmalſeite des zum Oval ausgezoge
nen runden Tiſches. Hugo und Elly Sturm bemühten ſich redlich,
die Unterhaltung in Gang zu bringen. Suſi verhielt ſich noch ab
wartend und beobachtete ſcharf jede Bewegung Gontards. Lena
hatte ſich noch nicht recht gefunden, ſorgte aber aufmerkſam für
ihre Gäſte, bediente mit niemandem merkbarer Vertrautheit ihren
ſtillen Nachbar und lächelte ihn freundlich an. Und an dieſem
Lächeln, von keinem für mehr als verbindliche Geſte genommen,

zerſchmolz wie jedesmal die Starre des ſteinernen Gaſtes zu einer
ſchamhaft anmutenden Unzugänglichkeit. Gontard beteiligte ſich
allmählich an den Geſprächen, die ſich immer mehr an ihn richteten
und ihn in den Mittelpunkt der Auſmerkſamkeit zogen, ja, Elly
Sturms ſcharfer, biſſiger Witz und die drollige Munterkeit Suſis,
die langfam aus ſich herauszugehen begann, entlockten ihm ein
Lächeln. Man kam in beſſere Stimmung, als der Gaſtherr zu hof
fen gewagt hatte. Suſi belegte den Bankier in ihrer einſchmei
chelnd liebenswürdigen Art mehr und mehr mit Beſchlag und be
mühte ſich offenſichtlich, ſeine Aufmerkſamkeit von Lena weg auf
ſich zu lenken Vor dem unvermeidlichen Eis knallten ermunternd
die dickköpfigen Sektpfropfen, und Hugo fand ſogar den Mut zu
einer geſchickten kleinen Tiſchrede, in der er Gontard und ein klein
wenig auch ſich ſelbſt feierte, daß es ihm, gerade ihm gelungen ſei,
eine Breſche in die Einſamkeit des herzlich willkommenen Gaſtes zu
legen und ihn den Freuden der Geſelligkeit mit aufrichtigen und er
gebenen Freunden zurückzugewinnen. Die Gläſer klangen, und
Lena wechſelte im Anſtoßen mit ihrem Nachbar einen kurzen Blick.

helfen, als indem er die Tür

Nicht dieſes

jugendſekretär und Bezirkskaſſterer unſerer Jugendbeweguna auf
gegeben hat, um einer andere Aufgabe die ihm die Partei geſtellt
hat, nämlich die Kaſſengeſchäfte der Partei zu führen, auszuiben.
An deſſen Stelle iſt vom Begirksvorſtand der Partei der Genoſſe
Ernſt Lehmann zum Jugendſekretär gewählt.

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Am Sonnabend findet be
Weſterhauſen auf dem Königsſtein die Sonnenwendfeier ſtatt.
Sreffpunkt um 17 Uhr an der Ecke Wall- Weſt und Weſterhäuſer
ſtraße Jeder muß wollene Dege, Waſchzeug, Eſſen Trinkbecher
und 10 Pfa. mitbringen. Geſchlafen wird in den Zelten. Am
Sonntag dort Ueben Zeltauf- und Abbau. Wer Turnzeitg oder
Badeanzug hat, bringt das mit. Bei Regenwetter fällt die Sonnen
wendfeier natürlich aus. In den AWochenferien kommt ein Zelt
lager Dazu muß jeder ſofort noch weiter ſparen. Das Zeltlager
koſtet 10 Mark. Wer da mit will, muß daß am nächſten Gruppen
abend melden.

Wernigerode. Die augenblickliche Situation in der Ortsagruvve
machte eine Neuwahl des GeſamtVorſtandes notwendig Be in der
am 17. d. Mts. Fattgefündene Wahl zeitigte folgendes Ergebnis

Vorſitzender Fritz Müller. 2. Vorſ. Erich Hartmann Schrift
führer Artur Becker, Kaſſierer Erich Eiſemann. Jungfalkenleiter
W. Richter Beiſitzer W. Hellmund und W. Bendert. Die nächſte
Vorſtandsſihung findet am Freitag, den 26. d. Mts. ſtatt. Am

und 28. Juni beteiligen ſich alle Funktionäre am Wochenend
Kurſus und der Unterbezirkstagung in Jlſenbura.

Kinderfreunde.

Kinderfreunde Halberſtadt. Alle Kinderdt. beteiligen ſich an derSonnenwende auf dem Königsſtein bei Weſterhauſen. Wir ſchlafen
e Unkoſtenbeitrag iſt für Schlafen und Getränke
20 Pfennig
in einer Scheune.

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonnabend
ſind alle Gruppen ſpäteſtens 19 Uhr am Königſtein (Teufelsmauer)

Als Unkoſtenbeitrag muß jeder 10 Pfg. mitbei Weſterhauſen. t jeder 10 Pfbringen. Bei Regenwetter findet die Feier natürlich nicht ſtatt.
Freie Gewerkſchaftsiugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 19. Juni. 20 Ubr,
fachtechniſcher Abend im Heim. Bleiſtift, Zeilenmaß uſw. mit
bringen. Außerdem äußerſt wichtige Mitteilungen. Erſcheinen eines
ieden iſt erforderlich.

Amtliche Wetternachrichten

ER RM G: Owoſkenos Oheiter o bolbbegeckt. woliq, odeseckt. Regen Schnee
Don S Nebel R Gevtter. AGroupeln, A Hogel O Sie. o leicht mäss
w. a W Stürmisch die Üoien (tsobacem verdig den e Orte mit gleichem

S Stark, wolkiq, Regen, 2 Grod Celsus.

Vorausſichtliche Witterung bis 20. Juni, abends
Die Kaltluftmaſſen, die am Mittwoch abend eingebrochen waren.

hielten am Donnerstag die Temperaturen ſehr niedrig das Ther
mometer konnte im Flachlande tagsüber nur bis auf 16 Grad an
ſteigen Regen ſebte in den Vormittagsſtunden ein und hielt im
Hſtteil des Bezivkes bis zum Abend an. Neuer Barometerfall über
Weſteuropa läßt die Winde auf Süd Ddrehen. wobei Warmluft
maſſen von Süden angeſaugt werden. In ihrem Bereich iſt in den
nächſten Tagen mit Gewitterſtörungen zu rechnen. Das Heranrücken
neuer Kaltluft ſcheint ſich aus dem Grunde zu versögern, weil ſich
der Luftoruckfall weit nach Südeurova ausdebnt

usſichten: Wolkiges Wetter mit Gewitterſtörungen und
etwas anſteigender Temperatur. Wind zeitweiſe auffriſchend.

nehmungsluſtige Erregung gebracht, das Spiel mit der Gefahr zog
ſie in ſeinen Bann. Sie ſtand auf, ſetzte ſich im Nebenzimmer ans
Klavier und ſpielte und ſang mit ihrer kleinen, zerbrochenen
Stimme ein ſentimental wehmütiges Regerlied, von dem ſie wußte,
daß Gontard es beſonders liebte. Jedesmal, wenn ſie bei ihm ge
weſen war, hatte ſie es ihm vorſpielen müſſen. Gontard lauſchte
verzückt, wie einer Offenbarung. Suſi ſummte den Kehrreim mit

Lieben Sie Muſik?“ fragte ſie plötzlich.
Gontard antwortete beinahe ſchroff, ſo daß ſie befremdet zu

ſammenfüuhr„Gar nicht. Jch bin völlig unmuſikaliſch.“
Jm Wohnzimmer wurde Kaffee und Likör ſerviert. Hugo hatte

Suſis Frage und die Antwort darauf nicht gehört, er zog das
Grammophon auf und legte eine Tanzplatte auf die Scheibe. Er

forderte Elly Sturm auf. S
komme.“

„Verſuchen.
Suſi hatte ſich ne

los. Sie fand fortwährend Gelegenheit, die anderen, die ſich ihnen
näherten, immer wieder fortzuſchicken, abzuwimmeln und Sekun
den oder Minuten des Alleinſeins mit Gontard einzurichten Jhre
etwas ſcharfe Stimme plapperte unaufhörlich in niedlicher Be
ſchwipſtheit, und wie ſie ihm Likör einſchenkte, eine Zigarre reichte,
ſie ihm ſelbſt abſchnitt Und anzündete, in der Art, in der ſie ihn
anſah und anlachte oder ausgelaſſen mit ſpitzen Fingern durch das
wuſchelige Haar ihres zurückgeworfenen Kopfes fuhr in jedem
Laut und jeder Bewegung klang Werbung und ſprühte Lockung.
Er ließ geduldig alles über ſich ergehen. Lena unterbrach die bei
den nur einmal. Sie brachte ein Kiſſen an genau ein gleiches
hatte ſie Gontard gearbeitet und ſchob es ihm in den Rücken

„So ſitzen Sie beſſer
Er begriff und ſtreichelte das Kiſſen. Richard warf ſeiner Frau

wütende Blicke zu. Es war ihm unangenehm, daß Suſt ſich aus
ſchließlich mit dem Bankier befaßte. Sie trieb es zu auffällig,
trank ihm fortwährend zu und machte ihm ſchöne Augen. Von
Richards Zeichen nahm ſie keinerlei Notig. Auf einmal kam Hugo
mit dem photographiſchen Apparat ins Zimmer.

„Du Elly, du kanſt doch mit dem Dings umgehen Der Mo
mentverſchluß funktioniert nicht.

ſagte. Nur Sufi flüſterte Leng leiſe zu: Der ungewohnte Wein und Sekt hatte ſie in eine ſeltſame, unter Fortſetzung folgt

„Sieh zu“, ſagte ſie im Drehen, „daß ich ihn auf die Platte be

neben Gontard geſetzt und ließ ihn nicht mehr
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